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8 Kaiſer Wilhelm in England. 


Nach der enthuſiaſtiſchen, ja demonſtrativ freund⸗ 
lichen Aufnahme, die Kaiſer Wilhelm in Norwegen 
und Belgien gefunden, wird die Aufnahme des Kaiſers 
in England vielleicht eine äußerlich kühlere, aber darum 
nicht minder herzliche ſein. Alles, was der junge 
Kaiſer in der kurzen Zeit ſeiner Regierung gethan, 
iſt nur geeignet, den Briten zu gefallen, zu imponiren, 
wie es ihm die Herzen ſeines Volkes im Sturm er⸗ 
obert, ja ſelbſt den Franzoſen Beifall abgezwungen 
bat. Der Brite liebt mehr als jeder andere Europäer 
Initiative, Thatkraft, Energie und Kühnheit und doppelt, 
wenn ein Monarch, ein junger Herrſcher fie bethätigt. Das 
eben abgeſchloſſene Uebereinkommen mit England, welches 
den Briten bedeutende Vortheile zuwendet, die aller⸗ 
dings keine Nachtheile für uns ſelbſt bedeuten, wird 
nicht am wenigſten dazu beitragen, die Aufnahme zu 
einer herzlichen zu geſtalten, denn es bekundet, wenn 
nichts anderes, ſo doch den aufrichtigen Wunſch des 
deutſchen Kaiſers und ſeiner Regierung, mit England 
in Afrika wie in Europa zuſammen zu gehen. Dieſer 
Wunſch iſt nur deswegen etwas wunderbar, weil in 
der unglücklichen Regierungszeit Kaiſer Friedrichs II. 
und zu Anfang der Re ierungszeit des jetzigen Kaiſers 
in Deutſchland in N Kreiſen alles, was engliſch 
war, verhaßt war, verhöhnt und verfolgt wurde. Wir 
haben niemals gezweifelt, daß man es da mit einer künſt⸗ 
lichen Mache zu thun hatte, daß in Wirklichkeit nichts 
ſo von dem deutſchen Verſtande und dem deutſchen 
Herzen verlangt wurde, als was ſtets geſchehen war, 
auch in Zukunft gu thun, nämlich mit England gemein⸗ 
ſam die die Kultur von Oſten her, wie überhaupt 
bedrohenden Gefahren von Europa abzuwehren. Die 
beiden gebildetſten und obendrein blutsverwandten 
Nationen haben nicht nur keine ernſtlich widerſtreiten⸗ 
den, ſondern viele gemeinſamen Intereſſen ideeller wie 
materieller Natur. Daß Kaiſer Wilhelm eine Eng⸗ 
länderin zur Mutter, die Königin des mächtigen britiſchen 
Reichs zur Großmutter hat, thut nichts zur Sache. 
Das mag ihm den Empfang bei Hofe noch ange⸗ 
nehmer machen, auf die Sympathien der Engländer, 
auf ihre politiſchen Entſchlüſſe gar iſt dies von keinem 
Einfluß. Die Engländer gehen mit uns, weil ihr 
Intereſſe es erheiſcht und weil die Nobleſſe des Kultur⸗ 
landes es erfordert. 

Man hat oft geringſchätzig von der Wehrkraft 


Briefe von der Friſchen Nehrung 
und aus dem Samland. 


I. 
Kahlberg. 
Verehrteſter Herr Redakteur! 

Sie fordern mich auf, Ihnen Briefe aus dem 
hohen deutſchen Norden zu schreiben. Sie nennen 
mich scerzando einen „Südländer“. „Südländer“ 
is jut! Ich wohne in Dresden. Aber Sie müßten 
ei nur einen Südländer dazu auffordern. Es 
Ohnte ſich wohl, daß auch Feuer, Lapp⸗ und Nieder⸗ 

der die herrliche Gegend beſchrieben, in die der 
die des Ausländers ſelten tritt; Verſtändniß für 
de b erwecken, die Reiſeluſt dahin fördern und 
den Allmenſchen zwingen, daß er auf den Knieen 
Und ſchönen Lande abbitte, was er je in kraſſem 
Nberftande gegen ſolches gejagt: das ift eine Auf⸗ 
gabe on 5 117 gerecht meinen. 

ö e Fahrt aus 

be lee 
ein denkt. Keine Provinz unſeres Vaterlandes 

macht es dem Oſten nach in 


dunklem Wald, hellem blinkenden Eu, Moſaik von 
Fruchtfeld, idyiliſchem Wohnſiz. Ju raf hen Wege 
eſſelben liegt ſeine Anmuth. Aus dem Föhren⸗ 
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auch wenn es h der 
keinem der großen Kontinentalheere 
Aber es beſteht immer 
noch aus 200,000 Mann, nicht mitgerechnet die Frei⸗ 
willigen und die Miliz, die nur zur Vertheidigung 
des Landes ſelbſt verwendet werden können, und zwar 
iſt das Menſchenmaterial ein beſonders gutes. Nicht 
zu vergeſſen iſt, daß im Gegenſatze zu faſt allen an⸗ 
deren Armeen der europätſchen Mächte die engliſche 
den Krieg auch aus der Praxis kennt — ein wahrlich 
nicht zu unterſchätzender Faktor. England lebt nahezu 
permanent mit irgend einem Volke im Kriege, und 
werden dieſe Kriege auch nur mit wilden 
Völkerſchaften geführt, die der raffinirten europäiſchen 
Kriegsführung unkundig ſind, ſo lernen die britiſchen 
Soldaten doch die Strapazen des Krieges unter er⸗ 
ſchwerenden Umſtänden ertragen, lernen dem Feinde 
gegenüberſtehen und was dergl. m. iſt. 

Neuerdings freilich hat ein bedauerlicher Vorfall 
die Disziplin der engliſchen Armee nicht eben im 
beſten Lichte gezeigt. Aber man glaubt gerade in 
England ſelbſt, daß die Soldaten weniger als einen 
Offizier, der auch den Dienſt hat quittiren müſſen, 
die eigentliche Schuld trifft. Mehrere Zeitungen, viele 
Private, ja eine Volksverſammlung proteſtirten gegen die 
Beſtrafung der Soldaten für ihr meuteriſches Benehmen, 
ein in dem geſetzliebenden England doppelt ſicherer 
Beweis, daß die Soldaten unſchuldig ſind. In der 
That hatten ſie ſich ſchon vor dem meuteriſchen Akte 
gegen den Regimentskommandeur und gegen die ganze 
Wirthſchaft in der Kaſerne beſchwert. 

Wir glauben, daß auch in militäriſcher Beziehung 
England uns ein ſehr werthvoller Alliirter ſein dürfte. 
Und als Alllirter, wenn auch nicht ein durch direkte 
Verträge gebundener, gilt uns England jetzt, nachdem 
Kaiſer Wilhelm es zum zweiten Male beſucht hat, 
mehr als zuvor. Der Dreibund verfügt über eine 
nicht zu unkerſchätzende Reſerve; in dieſer nimmt nicht 
zum Beni ften infolge des perſönlichen Eingreifens 
und Erſcheinens Kaiſer Wilhelms England die erſte 
und bedeutendſte Stelle ein. 


Nachſtehend laſſen wir die dem „Wolff'ſchen Tele⸗ 
graphenbureau“ zugegangenen Telegramme über die 
Ankunft des Kaiſers in England folgen: 

London, 4. Auguſt. Kaiſer Wilhelm iſt an Bord 
der Yacht „Hohenzollern“, begleitet von dem deut⸗ 
ſchen Geſchwader, geſtern Abend 10 Uhr in der Bucht 
von Dover angekommen. Der Salut der deutſchen 
Kriegsſchiffe wurde von den Strandbatterien erwidert. 
Der deutſche Botſchafter Graf Hatzfeldt begab ſich mit 
dem deutſchen Marineattachs an Bord der „Hohen- 
zollern“, die heute früh mit dem Geſchwader die 
Fahrt nach der Inſel Wight fortſetzt. 

Portsmouth, 4. August. Kaiſer Wilhelm iſt jo 
früh in Osborne 8 daß der Prinz von 
Wales nicht, wie feſtgeſetzt war, mit der Yacht 


fährt uns in einer Stunde durch die fruchtbare 
Niederung, von Elbing aus, auf breitem Fluß hin⸗ 
auf aufs Haff. Begrenzt im Norden und Süden, 
unermeßlich jedoch nach links und rechts dehnt ſich 
die Waſſerfläche. Nicht ins offene Weltmeer, das 
ſeine immergleiche Anziehungskraft allüberall beſitzt, 
schaufelt uns das Dampfroß, ſondern in einen eigen⸗ 
artigen Süßwaſſerſee. Er hat ſeine eigenſte Phy⸗ 
ſiognomie, ſeine Geſchichte, ſeinen Charakter. Vom 
großen Meer läßt ſich Nichts erzählen; vom abge⸗ 
ſchloſſenen See dagegen Vieles. Wenn das Unbe⸗ 
grenzte, Unermeßliche, Ewige uns gegenübertritt, 
erſchauen wir ſtille Melancholie. Hier auf dem Haff 
herrſcht Frohſinn. Ein Muſikchor ſpielt ſeine Weiſen. 
Der Menſch tritt dem Menſchen nahe. Weiß man 
doch von Jedem, daß er nicht am beliebigen Hafen 
ſeinen Anker wirft und uns verläßt, ſondern daß 
er nur ein Reiſeziel — mit uns das gleiche — 
hat: Kahlberg. h 

Kahlberg! Wer den Namen nie hörte, dem ſei 
durch dieſen Brief nicht nur das Wort, ſondern das 
Gewicht deſſelben vorgeſtellt. 

Auf der Friſchen Nehrung, die dem Haff vor⸗ 
gelagert, erhebt ſich der moderne Badeort. Wir 
erreichen ihn von Elbing in zwei Stunden. Rings 
umgrenzt von hohem Forſt, liegt er auf der Land⸗ 
ſeite der Düne. Befeſtigte Wege führen über einen 
Sattel, den die Doppelerhebung des Sandwalles 
ließ, hinüber an den Strand der blauen, offenen, 
oft ftillen, oft brandenden Oſtſee. Schmucke Logire 
häuſer und Gaſtſtätten mit ſchlichtem Bieten ſind 
in Fülle vorhanden. Heilkräftig iſt die Luft. Mehr 
als anderwärts ſorgt Mutter Natur für den Bade⸗ 
gaſt. Die Düne iſt eine Wetterſcheide. Iſts 
an der See zu kühl, ſo erlabt die 
Sonne an der Haffſeite mit wohliger Wärme. 
Iſt's am Haff zu warm, erkühlt uns die Brandung 
des Meeres. Regnet's am Meere, blaut der Himmel 
am Haff. Ozon entſtrömt den Fichten und Kiefern 
hier wie dort. Der Badeſtrand auf der Nordſeite 
der Düne ift unvergleichlich gut. Der Elbinger ift 


nehmen, 


zu 
mit 


Zahl 


„Osborne“ der „Hohenzollern“ begegnen konnte. 
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Da 
Uebungen mobiliſirte britiſche Flotte 
an anderer Stelle verſammelt iſt, war die 
Rhede von Spithead von Kriegsſchiffen ent⸗ 
blößt. Der Kaiſer fuhr in Cowes ein, begleitet 
von den deutſchen Panzerſchiffen und den ihm ent⸗ 
gegengefahrenen Torpedobooten und der Admiralitäts⸗ 
hacht „The Queen“. An Bord des Admiralitäts⸗ 
ſchiffes befand ſich der Hafenadmiral Pommeell und 
der kommandirende General des Süddiſtrikts von 
Leiceſter, Smith. Das Hafengeſchwader begrüßte die 
Kaiſeryacht. Vom Hauptmaſte des Flaggſchiffes „Herzog 
Wellington“ wehte die deutſche Flagge. Sämmtliche Schiffe 
gaben den Kaiſerſalut ab, als die „Hohenzollern“ 
Spithead paſſirte. Bei Cowes erwarteten zahlreiche 
Yachten die Ankunft des Kaiſers. Nach der Landung 
ſchritt der Kaiſer die Ehrenwache ab und begab ſich 
10 ort nach Schloß Osborne, wo die Königin Victoria 
hn herzlichſt bewillkommnete. Beim Empfange der 
anweſenden Prinzen durch den Kaiſer wurde er von 
denſelben ebenfalls herzlichſt begrüßt. 

Cowes, 4. Auguſt. Der Kaiſer landete hier um 
113 Uhr. Die Prinzen Chriſtian von Schleswig 
und Heinrich von Battenberg erwarteten denſelben am 
Landungsplatz. Die Yacht „Osborne“ mit dem 
Prinzen von Wales und dem Herzog von Connaught 
traf die „Hohenzollern“ kurz vor der Ankunft in 
Cowes. Der Empfang in Cowes war ſehr glänzend. 
Bei der Begrüßung der Prinzeſſin Chriſtian ſagte der 
Kaiſer, er freue ſich ſehr, wieder in England zu fein. 


Politiſche Tages überſicht. 
Inland. 
Berlin, 4. Auguſt. 

— Eine unter dem Titel: »Soluzione della 
Questione Romana per l'imperatore Guilelmo di 
Germania ed il papa Leone XIII.« (Löſung der 
römiſchen Frage durch Kaiſer Wilhelm von Deutſch⸗ 
land und Papſt Leo XIII.) dem Kaiſer Wilhelm II. 
gewidmete Denkſchrift wird in diplomatiſchen Kreiſen 
viel beſprochen. Der Verfaſſer, Dr. jur. Etoile (wahr⸗ 
ſcheinlich verbirgt ſich hinter dieſem Pſeudonym eine 
hohe vatikaniſche Perſönlichkeit) fordert darin den 
Kaiſer auf, Hand in Hand mit dem Papſte und unter 
Berückſichtigung der dabei in Frage kommenden religiö⸗ 
jen Intereſſen Oeſterreichs bezw. Kaiſer Franz Joſephs 
die römiſche Frage zu loͤſen. Der Verfafer be⸗ 
trachtet das auſtro⸗deutſche Bündniß als die geſicherte 
Baſis einer geſunden Friedenspolitik. 

— Die „Tägl. Rundſchau“ veröffentlicht Stellen 
aus einem Briefe der Kaiſerin Auguſta an eine Frau 
von Schöning, in denen man den Scharfſinn be⸗ 
wundern 4 mit dem die Kaiſerin Auguſta die Be⸗ 
deutung der von Laſſalle ins Leben gerufenen ſozial⸗ 
demokratiſchen Bewegung beurtheilte, wenn ſie 
die Tragweite der Bewegung auch noch weit unter⸗ 
ſchätzte und ſich in der Beurtheilung der Mittel zur 
Abwehr in erſter Linie von ihrem frommen, menſchen⸗ 
freundlichen Herzen leiten ließ. Der Brief 
it von hohem Intereſſe, datirt aus dem 


zwar der Stammgaſt des Ortes. Das Wort, das 
ich oft hörte, es gäbe gute Menſchen, ſchlechte Men⸗ 
ſchen und „Albinger“, welch' Letztere alſo eine 
Verſtärkung der ſchlechten Menſchen wären, habe ich 
nirgend beſtätigt gefunden. Dem Fremdling gegen⸗ 
über regt er ſic nicht ablehnend. La Bulgarie 
pour les Bulgares« heißt es anderwärts. „Kahl⸗ 
berg für die Elbinger“, das vernahm ich nicht. 
Vielmehr läßt ſichs der Elbinger nicht nehmen, dem 
Fremden gegenüber die Honneurs ſeines Bades zu 
machen. Seine Abgeſandten empfangen uns am 
Steege, der weit ins Haff hinein gebaut iſt. An 
ihm iſt eine mehrzählige Dampfer⸗Flotille verkettet. 
Aus Tiegenhof, Braunsberg, Frauenburg, aus Königs⸗ 
berg und Pillau bringen Extraſchiffe den flüchtigen 
Beſucher. Jeder iſt willkommen. Der Gaſtwirth 
öffnet ſeine Lauben und Veranden bereitwilligſt 
auch Solchen, die ihr Vesperbrod mitbringen und 
ihm nur den kärglichen Verdienſt an einem gefor⸗ 
derten Glaſe Bier laſſen. Auch der dauernde 
Badegaſt iſt nirgends übervortheilt. Nicht nur wer 
ſtill leben will, weil er krank iſt, — billig, weil 
er nicht reich —, findet hier eine Stätte. Auch der 
9 Geſunde ziehe hierher. Er wird Alles 
nden. 

Es berührt Einen nicht ohne Theilnahme zu 
ſehen, wie eine rührige Badeverwaltung die Wohn⸗ 
plätze, die Badeeinrichtungen und die Natur zu 
verbeſſern ſucht. Was in dieſen Beziehungen ſeit mehr 
als 40 Jahren geſchehen, ſeitdem zum erſten Male 
Elbinger Bürger ſich hier zur Sommerszeit nieder⸗ 
ließen, iſt durchaus achühmeiswert Wenig 
Mittel nur ſtehen der Leitung zur Verfügung. 
Aber ſchon durchkreuzen feſte Wege den hohen Wald 
nach allen Seiten, ziehen ſich durch blumige An⸗ 
pflanzungen über Berg und Thal, erleichtern den 
Verkehr von Haus zu Haus. Eine Strandhalle, 
wie ſie an der Oſtſee ſonſt nirgend ſich erhebt, iſt 
in letzter Zeit errichtet. Ballſpielplätze für die 
erwachſene A, andere Spielplätze für Kinder 
ſind geebnet worden. Die Munificenz des Haupt⸗ 
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Jahre 1863 und lautet in den betr. Stellen: 
„Ich bin beſorgt, daß die ſoziale Bewegung eine üble 


ed 


Wendung nimmt, weil mit der ſogenannten ſozialen 


Frage experimentirt wird. Den König, meinen Ge⸗ 
mahl, kann ich nicht in Anſpruch nehmen, weil ihm 


die laufenden Geſchäfte ganz und gar keine Zeit übrig 


einen feſten Punkt zu finden, von dem aus man die 
Bewegung ins Auge faßt. Verſtändniß für das, was 
mir als heilſam vorſchwebt, finde ich beim Kronprinzen, 
der gern mit Schulze⸗Delitzſch die Sache beſpricht, 
und auch ich kann nur in der Selbſthilfe das 
ſicherſte Mittel zur Beſeitigung vielerlei Noth und 
Bedrängniß erblicken. Der Miniſterpräſident will 
augenſcheinlich von Schulze und deſſen Beſtrebungen 
nichts wiſſen. Werden nun vollends die Anhänger 
des ſelbſtloſen Vollsmannes bedrängt oder gar chikankrt, 
ſo treibt man ſie in das Lager des atheiſtiſchen Laſſalle, 
deſſen unſittlicher Lebenswandel zwar bekannt iſt, der 
aber die Maſſen nicht von ihm abbringt. Laſſalle's 
Fatalismus giebt der Bewegung ein geradezu ver⸗ 
hängnißvolles Gepräge; die Zahl ſeiner Anhänger 
wächſt von Tag zu Tag, und der Bewegung wird 
durch unheilvolle politiſche Zerwürfniſſe Vorſchub geleiſtet. 
Was ſollen wir thun? Zu abwartender Haltung verur⸗ 
theilt, bleibt uns nichts weiter übrig, als viel Menſchen⸗ 
liebe an den Tag zu legen. In ihr liegt namentlich 
für die ſoziale Bewegung das befreiende, erhebende, 
erlöſende Prinzip, und wenn wir Organiſationen 
ſchaffen, die ganz und gar in dieſer höchſten göttlichen 
Hal wurzeln, jo errichten wir damit Dämme gegen 
die ſozialiſtiſche Ueberfluthung.“ Im weiteren Verfolg 
des Schreibens legt die Kalſerin beſonderen Werth 
auf die religiöſe Seite in der Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie. Bemerkenswerth iſt folgender Satz: 
„Wenden Sie ſich niemals an eine Behörde um Rath 
und Unterſtützung; wir müſſen, was wir vorhaben, 
aus uns heraus fertig zu bringen wiſſen. Ich ſchließe 
dieſe Zeilen mit dem ee Bekenntniß: nur in 
der Menſchenliebe liegt die Löſung der ſozialen Frage, 

— Der frühere Reichs- und Landtagsabgeordnete 
A bone langjähriges Mitglied der Zentrumspartei, 
iſt vorgeſtern geſtorben. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Ernennung 
des bisherigen Geſandten in Buenos⸗Ayres, Frhr. von 
Aa zum Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen 
Amt. 

— Der ehemalige hannoverſche Staatsminiſter, 
Dr. Bacmeiſter, iſt in Göttingen, wo er ſich ſeit 1866 
aufhielt, geſtorben. 

— Dr. Peters wird am 9. d. M. in Neapel er⸗ 
wartet. 

— Der frühere Redakteur des „Reichsanzeiger“ 
und Stadtrath a. D. Theodor Riedel iſt am Sonn⸗ 
tag Vormittag in Berlin im 71. Lebensjahre gejtorben. 

— Dem zum General-Konſul des Orange-⸗Frei⸗ 
ſtaats für das Deutſche Reich mit dem Sitz in Berlin 
ernannten Kauſmann Hermann Roſenberg iſt das 
Exequatur Namens des Reichs ertheilt worden. 

— Die von dem Wiener Vertreter der Londoner 
aktionärs des Badeortes ſtellt alljährlich die Sum⸗ 
men zur Verfügung, mit denen Kahlberg endlich ein 
Eldorado Weſtpreußens werden fol. Wenn man 
mich fragt, ob ich die Bahn frei finde zur Erlangung 
dieſes Zieles, ſo antworte ich mit einem überzeugungs⸗ 
vollen Ja! 

Nicht lange mehr wird es dauern, und ein Waſſer⸗ 
werk, zu dem man die Hauptbeſtandtheile billig in 
Königsberg im Meyer'ſchen Floragarten als Ueber 
bleibſel der dortigen jüngſten Ausſtellung erſtehen 
könnte, ſchafft Trinkwaſſer in alle Häuſer, ermög⸗ 
licht die Bebauung der ſeewärts gelegenen Dünen⸗ 
kette und bringt die Blumen zum üppigeren Grün. 
Der Eigenbeſitz von Wald, welcher oft der Lichtung 
bedarf, ſchafft unſchwer das Material zur Vermeh⸗ 
rung von Ruheſitzen und zum Umgrenzen der ae 
mit Einfaſſungen, deren weißer Anſtrich eine Farbe 
mehr in das Bild brächte. Geld müßte indeß noch 
reichlicher fließen. Dankbare langjährige Kurgäſte 
ſollten eine Stiftung machen. Das Anlanden der 
Dampfer müßte beſteuert werden. Was verſchlägt 
es, wenn jeder Touriſt beim Betreten des Steges 
eine Eintrittskarte zu den Anlagen für etwa 10 Pf. 
zu löſen hätte; zahlen doch die Kurgäſte auch ein, 
und zwar ungleich höheres Entree. Man lege fer⸗ 
ner eine Strandſtraße auf der Höhe der Seedüne 
an, die das Damenbad in weitem Bogen umgeht 
und ſonſt dem Ufer dicht folgt. Man erwarte nicht, 
daß ein homo novus — deſſen Kahlberg immerhin 
in Zukunft bedarf — eine größere Gaſthofsanlage 
mitten in unwegſames Gelände ſetze. Es iſt hier 
wie anderwärts auch: Sind die Straßen gezogen, 
dann erſt bauen ſich die Menſchen an. 

Daß dieſe Wünſche noch in's Reich der Träume 
gehören — Kahlberg iſt es nicht zum Vorwurf 
zu machen. Lag es doch bisher ſozuſagen „hors de 
concours“, Ihr Blatt aber, das die Kulturarbeit 
auf allen Gebieten thut, könnte wohl mit jeweiligen 
Vorſchlägen kommen, für die der bekannte Wohl⸗ 
thäter und der aufopferungsfähige, fleißige und 
verſtändige gegenwärtige Leiter des Bades ein gleich 
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laſſen, in theoretiſche Erörterungen einzutreten. und 
es iſt doch gerade für dieſe Angelegenheit wichtig, 


„Times“ verbreitete Nachricht, es ſei zwiſchen Berlin 
und Wien die Rede davon, den Prinzen Waldemar 
von Dänemark zum Fürſten von Bulgarien zu 
machen und der Zar habe ſeinen anfänglichen Wider⸗ 
ſtand gegen dieſen Plan bereits aufgegeben, wird von 
der offiziöſen Wiener „Preſſe“ für unwahr erklärt. 
Drei deutſche Textilfirmen haben ſich in⸗ 
folge der Mac Kinley⸗Bill vereinigt, um mit einer 
großen amerikaniſchen Firma zuſammen eine Spinnerei 
und Weberei jenſeits des Ozeans zu begründen. 

— Die ſozialdemokratiſche Partei verein⸗ 
nahmte während der Zeit vom 1. April bis zum 
30. Juni d. J. 16,391,35 Mk. für den Wahl⸗ und 
Diätenfonds, 7235,25 Mk. für den Unterſtützungs⸗ 
fonds und 3145,00 Mk. für die Verurtheilten im 
Elberfelder Prozeß. Den weitaus größten Beitrag 
mit 13,272 Mk. brachte Berlin auf, dann folgt Magde⸗ 
burg (Stadt) mit 2000 Mk. Die Vereinigten Staaten 
ſandten 2070 Mark. 3 

— In Schneidemühl wurde von ruſſiſchen 
Sozialiſten der Verſuch gemacht, den Sozialiſten 
Slaviensky, der behufs Auslieferung polizeilich an die 
ruſſiſche Grenze gebracht wurde, zu befreien. Der 
Verſuch mißlang. Die Betheiligten wurden verhaftet. 
Die Behörden Schleswig⸗Holſteins ſind 
neuerdings unter Bezugnahme auf den Erlaß vom 
19. Februar d. J. bezüglich Auswanderung nach 
Braſilien aufgefordert worden, dem Treiben der bra⸗ 
ſilianiſchen Auswanderungsagenten die ernſteſte Auf⸗ 


merkſamkeit zuzuwenden und diejenigen Perſonen, die ti 


der Betheiligung an der Werbethätigkeit für die Aus⸗ 
wanderung nach Braſilien verdächtig ſind, fortgeſetzt 
au überwachen. Auch jollen die Auswanderungs⸗ 
uſtigen über die Verhältniſſe in Braſilien aufgeklärt 
und entſprechend verwarnt werden. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Graz, 4. Auguſt. Der 
Kaiſer von Oeſterreich eröffnete die Landesausſtellung 
in Graz am Sonntag ſelbſt. Nachmittags beſuchte 
der Kaiſer verſchiedene Inſtitute und nahm auch an 
dem vom Schützenverein der Landeshauptſtadt veran⸗ 
ſtalteten Feſtſchießen Theil. Abends fand ein Diner 
ſtatt, an welchem auch Graf Taaffe und Kultus⸗ 
miniſter Gautſch Theil nahmen. — Anläßlich der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers Franz Joſef veröffentlichen 


ſämmtliche Tageblätter eine beſondere Feſtausgabe. — 


gun fand die Ausrückung der Garniſonstruppen zur 
arade vor dem Kaiſer ſtatt. Hierauf erfolgte die 
Beſichtigung des vom Bürgerkorps errichteten Krieger⸗ 
denkmals. Bei der Rückfahrt nach der Burg wurde 
2 Franz Joſef vom Publikum enthuſiaſtiſch be⸗ 
grüßt. 


Frankreich. Paris, 4. Auguſt. Mehrere Blätter 
verlangen, daß die Regierung, im Hinblick auf die 
ſchwebenden Fragen der inneren und der auswärtigen 
Politik und auf die Ungewißheit der allgemeinen Lage 
Europa's, ſo früh als möglich die Kammern wieder 
einberufe; die ee Ferien dürften nicht 
länger als ſechs Wochen dauern. — Der „Siscle“ 
meldet, daß Beamte der Telegraphen⸗Verwaltung am 
Senegal mit dortigen Häuptlingen Schutz⸗Verträge 
abgeſchloſſen hätten, wodurch Frankreich unter Anderem 
Theile des Landes Segu und von Tieba's Reich ge⸗ 
ſichert würden. — Bei einem geſtern in Rodez zu 
Ehren des Miniſters des Innern, Conſtans, veran⸗ 
ſtalteten Bankett, an dem ungefähr 200 Perſonen 
theilnahmen, forderte derſelbe in einer Rede die Re⸗ 
publikaner zur Eintracht auf; die Republik ſei ſtark 
genug, um verſöhnlich zu fein; der Tag ſei nicht mehr 
fern, wo die Feinde der Republik noch Generäle, aber 
keinen Soldaten mehr haben würden. — Eine Mel⸗ 
dung des „Temps“ aus Portonovo theilte mit, daß 
die Franzoſen dem König von Dahoms unter gewiſſen 
Bedingungen einen Vertragsabſchluß angeboten haben. 
Dieſe Bedingungen erhielten eine Anerkennung der 
franzöſiſchen Herrſchaft in Kotonu und die Verpflichtung 
des Königs von Dahoms zu einem freundnachbarlichen 
Verhalten gegenüber dem franzöſiſchen Beſitze in 
Portonovo. Die hierauf bezüglſchen Mittheilungen 
werden von mehreren Abendblättern mit dem Zuſatze 
beſtätigt, daß, wenn der König von Dahoms dieſe 
Vorſchläge ablehne, Anfangs September eine franzöſiſche 
Militärexpedition gegen Abomey erfolgen werde. 
Die heutigen Morgenblätter können nur ſchwer ihre 
ſchlechte Stimmung angeſichts des warmen Empfangs, 
den Kaiſer Wilhelm in Oſtende gefunden, verbergen. 
Einige Zeitungen erblicken in dem Beſuch des deutſchen 
Kaiſers einen Verſuch, Belgien zum Dreibunde heran⸗ 
zuziehen, andere geben zu, daß der Kaiſer in loyaler 
Weiſe an der Aufrechterhaltung des Friedens arbeite, 


williges Ohr haben würden. Viele Wenig machen 
ein Viel. Vor meinem geiſtigen Auge liegt Kahl⸗ 
berg in nicht zu ferner Zukunft nicht mehr einſam 
und weltvergeſſen als vernachläſſigte Domäne der 
Elbinger auf ſeiner ſtillen Düne, ſondern an die 
zwei⸗ bis ſiebenzehn Tauſend Gäſte aus aller Herren 
Länder, die der en masse verſandte Badeproſpect 
und die Bilder ſeiner Schönheiten, welche in allen 
Warteſälen der Eiſenbahnen aushängen, heranlockte, 
beleben es. Ich ſehe viele elegante „ſchmandweiß⸗ 
gekleidete“ Jünglinge mit gelbledern beſetzten blauen 
Tuchſchuhen und dem Tennisſtock im Arme an der 
Seite großſtädtiſcher Damen am Strande luſtwan⸗ 
deln. Sie, die Kronen der Schöpfung, tragen Ge⸗ 
wänder, welche Kahlbergs Monopol ſind: ſeidene 
Türkinnenhoſen in allen Farben der Saiſon. 
Denn — ach — die Angſt, daß das frei herum⸗ 
fliegende Haar der ſtachlichten Prozeſſionsraupe ihnen 
anfliege, zwangen das weibliche Geſchlecht gemach in 
dieſe närriſche Gewandung, deren ſich dann die 
Mode bemächtigte. Was erſt als ein Mangel 
empfunden wurde, das wurde dann als eine reizende 
Zugabe Kahlbergs betrachtet. Die Seidenhöschen 
der Damen ſind es, die eine Anziehungskraft erſter 
Ordnung für Kahlberg bildeten. Vor meiner 
Phantaſie ſtehen ferner bärtige Alte, fo da Kegel 
ſchieben. Ein beſſeres Löwenbräu benetzt ihre Zunge. 
Die ergrauteren Damen finden in der Leihbibliothek 
anziehendere Leſebücher, als nur die der Marlitt. 
Von Rauch in Elbing und Borchart in Berlin be⸗ 
ſtehen Zweiggeſchäfte. Die Wirthe ſchmunzeln und 
führen das bekannte Schäfchen des Abends in's 
Trockene. Eine Singſpielhalle öffnet ihre Thore. 
Kaufläden in Menge ſind bis 10 Uhr Abends 
auf. Der Bade⸗Direktor hat um ſeiner Verdienſte 
willen den Rothen Adlerorden. Alle Betten ſind 
ſeit Langem mit Moskitogardinen umgeben. Sonn- 
abendliche Reunions erfordern zwar nicht 
gerade beſondere Toiletten Seitens der Männlein 
und der Fräulein. Aber der dann und wann auf⸗ 
tretende Frack verführt doch nicht mehr dazu, daß 
man bei dem Inhaber desſelben Bier beſtellt, weil 


meinen aber, das Uebel, an dem Europa leide, ſei nicht nach Peterhof kommen, kann aus zuverläſſigſter 


nicht durch Alliancen zu heilen; es rühre von Elſaß⸗ 

Lothringen her, das neutraliſirt werden müſſe. 
England. London, 4. Auguſt. Oberhaus. 

Einer Mittheilung der Regierung zu Folge hat die 


Bill betreffend das deutſch⸗engliſche Abkommen die 


königliche Sanktion erhalten. Unterhaus. 
Unterſtaatsſekretär Worms theilte den weſentlichen 
Inhalt einer Konvention zwiſchen der britiſchen Re⸗ 
tierung und der Transvaal⸗Republik betreffend das 

wazi⸗Land mit, welche vom Präſidenten Krüger 
unterzeichnet und heute dem Volksrath vorgelegt wor⸗ 
den ſei. — Das Unterhausmitglied Marley erklärte, 
die Radikalen könnten unternehmen, was ſie wollten, 
die Führer der Gladſtonianer würden Salisbury's 
deutſch⸗freundliche Politik kräftig und aufrichtig unter⸗ 
ſtützen. — Die Audienz Salisbury's bei Kaiſer Wil⸗ 
helm wird einen mehr diplomatiſchen als offiziellen 
Charakter tragen. Hauptſächlich ſollen koloniale An⸗ 
gelegenheiten beſprochen werden. 

Türkei. Konſtantinopel, 4. Auguſt. Eine 
Deputation von Armeniern iſt nach Ruſſiſch⸗Ezmiadzin 
zum armeniſchen Patriarchen abgereiſt, um durch deſſen 
Intervention die Unterſtützung des Zaren für die 
türkiſchen Armenier zu erlangen. 

Serbien. Belgrad, 4. Auguſt. Ein geſtern ab⸗ 
gehaltenes Proteſtmeeting hier anſäſſiger macedoniſcher 
Serben nahm die an den Sultan, den Zaren und 
den ökumeniſchen Patriarchen gerichteten Reſolu⸗ 


New⸗Pork, 4. Auguſt. Morgen 
beginnt in Paris die auf eine 14tägige Dauer berech⸗ 
nete Berathung der 15 amerikaniſchen Generalkonſuln 
Europas über die die Mac Kinley⸗Bill betreffenden 
Zollfragen. In der heutigen Zuſammenkunft waren 
unter Anderen die Generalkonſuln von Berlin, Frank⸗ 
furt, Wien, Stockholm, Kopenhagen, Paris, Rom, 
London und Petersburg anweſend. Dieſelben wählten 
den Chef des Konſulatsbureau's in Waſhington, Saint 
Clair, zum Präſidenten und den Delegirten des 
Waſhing toner Schatzamts, Tingle, zum Sekretär. 

Buenos ⸗Ayres, 4. Auguſt. General Rocca und 
Eduard Coſta, welche ſich zuerſt bereit erklärt hatten, 
in das Kabinet einzutreten, haben es jetzt abgelehnt, 
einen Miniſterpoſten zu übernehmen. — Aus Buenos⸗ 
Ayres meldet die „Times“: Major Palma, der vom 
Präſidenten Celman als Berather und als Hauptbe⸗ 
theiligter der militäriſchen Verſchwörung denunzirt 
wurde, iſt plötzlich geſtorben; allgemein wird geglaubt, 
Palma ſei vergiftet. 

China. Die Zollbehörde hat die ſofortige Zu⸗ 
laſſung des Handelsverkehrs mit Ausländern in der 
Stadt Chunking angeordnet. 

Oſtafrika. Laut Kabelmeldung aus Zanzibar 
hat der Sultan in Verfolg ſeines geſtern mitge⸗ 
theilten Dekrets gegen die Sklaverei eine wichtige 
Maßregel ergriffen. Die ſechs Häuſer, welche in 
ad gewifermaßen die „Sklavenbörſe“ bildeten, 
ind auf Befehl des Sultans geſchloſſen worden. — 
In Zanzibar ſind ungeheure Mengen Elfenbein ange⸗ 
kommen. Der Sultan erhielt von den deutſchen Zoll⸗ 
ämtern allein während der letzten drei Monate 2500 
Pfund an Zöllen für Elfenbein. — Die Deutſchen 
verwehren noch immer allen Europäern den Durchzug 
durch das deutſche Gebiet, da in demſelben auf kurze 
Entfernung von der Küſte andauernd große Unſicher⸗ 
heit herrſcht. Der engliſche Miſſionsarzt Wolfendale, 
der ſich ohne Erlaubniß von Sadaani auf den Weg 


nach dem Tanganyika⸗See gemacht hatte, wurde zu⸗ 


rückgeholt und mußte nach Zanzibar zurückkehren. Dieſe 
Meldung ſteht im Widerſpruch mit der offiziöſen 
Behauptung, daß die Ruhe in Deutſch⸗Oſtafrika herge⸗ 
ſtellt ſei, und bedarf daher noch der Aufklärung. — 
Ein deutſches Poſtamt ſoll demnächſt in Zanzibar ein⸗ 
gerichtet werden. Der deutſche Poſtſekretär, welcher 
daſſelbe übernehmen ſoll, iſt am 23. Juli mit dem 
erſten Reichspoſtdampfer nach Oſtafrika abgereiſt. Nach 
der „Kreuzztg.“ wird die Frage erwogen, ob das 
Poſtamt nicht ſpäter an einen Küſtenort, etwa nach 
Dar⸗es⸗Salam, zu verlegen iſt. Außerdem ſollen an 
einigen Küſtenorten, an denen die Küſtendampfer lan⸗ 
den, Poſtagenturen errichtet werden. Die dabei anzu⸗ 
ſtellenden eingeborenen Briefboten ſollen eine Uniform 
erhalten, beſtehend in weißer Mütze und weißem An⸗ 
zug mit orangefarbenen Borten und Poſthörnern auf 
Kragen und Aermeln. 


Hof und Geſellſchaft. 
* Petersburg, 4. Auguſt. Gegenüber der wieder⸗ 
holt auftretenden Nachricht, der deutſche Kaiſer werde 
während ſeiner diesmaligen Anweſenheit in Rußland 


man ihn für den Oberkellner hält. Scattiſche 
laſſen ihr Getön los. Die Muſik hat manchmal 
auch Streichinſtrumente. Sie ſpielt nur in den 
Anlagen Blech, nicht aber im Kurſaal beim Tanze. 
Ein Torpedozufluchtshafen ſeitwärts des großen 
Strandhotels iſt errichtet. Zu den Beſuchern Kahl⸗ 
bergs gehören ſchlanke Marineoffiziere, die eine An⸗ 
ziehungskraft mehr bilden, und kernige deutſche Blau⸗ 
jacken ſchlendern durch die Anlagen. Eine Dampfer⸗ 
verbindung auf der offenen See mit Königsberg 
und Stettin iſt längſt in die Wege geleitet. Meer⸗ 
tüchtige Ruder⸗ und Segelböte wetteifern mit der 
kleinen netten „Elfe“, die ſich jetzt allein auf dem 
Haff wichtig macht. Das Härteldenkmal in Bronze 
ſteht am Lieper Uebergangswege, weil das „Welt⸗ 
bad“ längſt ſich mit ſeinen Villen bis dahin er⸗ 
ſtreckt. Ein eiſerner Thurm auf dem Blocksberg 
ermöglicht die Ausſicht gleichmäßig über Haff und 
See. Herrlich iſt's da oben. Wer je dieſen An⸗ 
blick genoß, der kehrt zurück. Die Leuchtthürme 
von Pillau und Hela ſind ſichtbar. Ferne Dampfer 
ſieht man ihre Straße ziehen. Im Süden ſchweift 
der Blick fern nach den Cadiener Uferhöhen. Es 
gemahnt uns das Erſchaute an jenes Bild. welches 
man über den Ueberlinger Bodenfeearm von der 
Stockachmündung ins ſchwäbiſche Land ſehend, ge⸗ 
nießt. Hier iſt's gut ſein. Laßt uns auch um den 
Blocksberg herum Hütten bauen! 

Und ſo ruft eine Schöpfung immer eine weitere 
ins Leben. Das möge man ſich ſagen laſſen, auch 
von dem, der kein Geſchäftsmann iſt, ſondern ein 
Weltbummler, der nicht unliebſame Kritik üben, 
ſondern ſeinem lieben diesjährigen Sommeraufent⸗ 
halte Gutes thun wollte. Er grüßt Sie und alle 
Die, welche ihn in dieſen Zeilen wiedererkennen. 

Er fügt in folgender Nummer die Beſchreibung 
eines Ausflugs ins Samland an, der für Ihre 
Leſer immerhin intereſſant ſein wird. Huldigt 
doch leider der Elbinger, ſeit er nicht mehr ein meer⸗ 
fahrend Völkchen iſt, dem Grundſatze: „Nur um 
Gotteswillen nicht weiter ſchweifen, Kahlberg, das 
Gute, liegt ja nah!“ Baron D. 2. 


Quelle verſichert werden, daß dieſelbe völlig unbegründet 
iſt. Kaiſer Wilhelm wird am 24. Auguſt im Schloſſe 
Peterhof zum Beſuche des Hofes eintreffen und nach 
den bisher getroffenen Beſtimmungen daſelbſt drei 
Tage verweilen. Die Rückreiſe wird auf dem Seewege / 
vorausſichtlich am 26. Auguſt angetreten. 

* Wien, 4. Auguſt. Prinz Ferdinand von Koburg 
iſt heute früh hier eingetroffen und begiebt ſich der 
„Pol. Korreſp.“ zufolge nach eintägigem Aufenthalte 
hierſelbſt zum Beſuche ſeines Bruders, des Prinzen 
Philipp, nach Ungarn. 

* Wien, 4. Auguſt. Der Prinzregent von Braun⸗ 
ſchweig iſt nach Camenz abgereiſt. 

* Bad Kiſſingen, 4. Auguſt. Fürſt Bismarck 
und Graf Herbert Bismarck ſind heute Abend 
hier eingetroffen. Dieſelben wurden von dem Re⸗ 
gierungspräſidenten Grafen Luxburg und den Spitzen 
der Stadtbehörden empfangen, und von einer aus 
Kurgäſten und Einheimiſchen beſtehenden zahlreichen 
Menſchenmenge mit lebhaften Hochrufen begrüßt. 
Unter fortwährenden ſympathiſchen Kundgebungen des 
Publikums fuhr der Fürſt mit ſeiner Begleitung, in 
welcher ſich auch Dr. Schweninger befand, nach der 
oberen Saline. 

— Aus Schönhauſen geht der „Poſt“ ein neues 
Bulletin vom Sonntag über den Aufenthalt des 
Fürſten Bismarck zu. Danach verſuchte auch am 
Sonntag ein ausländiſcher Journaliſt mehrmals, 
den Fürſten Bismarck zu ſprechen; er empfing jedoch 
den ablehnenden Beſcheid: der Fürſt ſei hier zu feiner 
Erholung, er wünſche hier Ruhe zu haben und ſich 


227 1 . 3 
nicht mit Politik zu beſchäften. Zu einigen Herren | rateur Pauls hierſelbſt in ihrem Bette todt auf⸗ 
aus Rathenow, die er in Schönhauſen traf, ſagte der gefunden. Wie die vorläufige ärztliche Unterſuchung 
s f N u Pferde ergab, ift der Tod durch Vergiftung eingetreten, 
in Rathenow geweſen, dort ſei er mit Steinen ge⸗ und wird ſich durch die Obduktion der Leiche 


Fürſt, er ſei 1848 mit Herrn v. Bredow zu 


worfen worden, wovon ſein rechter Arm noch Spuren 
zeige. Er habe ſich aber beherrſcht und dem Manne, 
der ihn geworfen habe, den Stein zurückgegeben. 


Armee und Flotte. 

„Freiburg i. Br., 4. Auguſt. Gegen den Ver⸗ 
faſſer der Broſchüre: „Vier Wochen Vizewachtmeiſter“, 
Kurt Abel, iſt das Militärgerichtsverfahren 
eingeleitet worden. Derſelbe iſt auf Grund ſeiner 
Broſchüre angeklagt, in ſechs verſchiedenen Fällen die 
Mißhandlung reſp. Beleidigung Untergebener durch 
Unteroffiziere nicht gemeldet zu haben. Am 29. Juli 
fand das erſte Verhör in der Sache ſtatt. Thatſächlich 
hat Abel derartige Meldungen erſtattet. Dieſelben 
ſind jedoch ſtets zurückgewieſen worden. 
Berlin, 4. Auguſt. S. M. Kadettenſchulſchiff 
„Niobe“, Kommandant Kapitän zur See Fritze, iſt 
am 4. Auguſt d. J. in Helſingör eingetroffen und 
beabſichtigt am 11. d. Mts. wieder in See zu gehen. 
— Das Kreuzergeſchwader, Geſchwaderchef Kontre⸗ 
Admiral Valois, beabſichtigt am 7. Auguſt d. J. von 
Macaſſar aus in See zu gehen. — S. M. Schiffs⸗ 
jungenſchulſchiff „Ariadne“, Kommandant Kapitän zur 
See Clauſſen v. Finck, iſt am 3. Auguſt d. J. in 
Arendal eingetroffen und beabſichtigt am 14. d. Mts. 
wieder in See zu gehen. 

— Dem Vernehmen nach wird der neue deutſche 

Mehrlader erſt im Jahre 1892 bei der Marine 
eingeführt werden können. Die Soldaten des See⸗ 
bataillons und die Matroſen werden daher bei den 
bevorſtehenden Kaiſermanövern noch mit den alten 
Repetirgewehren ausgerüſtet ſein. 
In Breslau werden Magazinbauten zwiſchen 
den vor die Stadt vorgeſchobenen Dörfern errichtet, 
weil dieſe im Bedarfsfalle als Kantonnement für 
Truppentheile dienen. Die feuerſicher erbauten Magazine 
und die in ihnen eingeſtapelten Blechbaracken, welche, 
wenn es die Umſtände erheiſchen, neben den Maga⸗ 
zinen aufgebaut werden, geben eine dem Bedarf der 
neben ihnen kantonnirenden Truppen entſprechende 
Anzahl feuerſicherer baulicher Anlagen für militäriſches 
Geräth, Proviant und Fourage. Hiernach iſt die 
jüngſt kurſirende Nachricht, daß Breslau Feſtung wer⸗ 
den ſollte, richtig zu ſtellen. 


Kirche und Schule. 

* Berlin, 4. Auguſt. Die hieſige Univerſität bes 
ging, wie bereits gemeldet, geſtern Mittag in üblicher 
Weiſe ihr Stiftungsfeſt, welches mit der Verkündigung 
des Ergebniſſes der geſtellten Preisaufgaben ſchloß. 
Die meiſten Preiſe konnten wegen Mangels an preis⸗ 
werthen Arbeiten nicht vertheilt werden; bemerkens⸗ 
werth war, daß der Verfaſſer einer theologiſchen Be⸗ 
werbungsfriſt um den ſtädtiſchen Preis von 225 Mk. 
mit dem ſchärfſten Tadel gekennzeichnet wurde, weil 
er die verlangte Unterſuchung des Begriffs der 
Heiligkeit im neuen Teſtamente „lediglich zur Ver⸗ 
höhnung der chriſtlichen Religion“ benutzt hatte. 

— Der Abg. v. Schenkendorff hat bekanntlich 
wiederholt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe auf den 
Nutzen des ſogenannten Handfertigungs unterrichts 
für Knaben hingewieſen und ſich während der letzten 
Tage die Mühe gemacht, eine Ueberſicht über die in 
den verſchiedenen Landestheilen beſtehenden Ein⸗ 
richtungen zur Förderung dieſes W eee 
zuſammen zu ſtellen. Nunmehr hat, wie der RN. 
hört, der Unterrichtsminiſter eine Vervielfältigung 
dieſer dankenswerthen Arbeit den Schulbehörden zu⸗ 
gehen laſſen und gleichzeitig die Regierungen erſucht, 
dem erziehlichen Handfertigungsunterrichte als einem 
werthvollen geiftigen und körperlichen Bildungsmittel 
der Jugend ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden und 
thunliche Förderung zu Theil werden zu laſſen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
(29) Chriſtburg, 4. Auguſt. Die Wahl der 
Rathmänner Wilhelm Schönrock und Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter Auguſt Hildebrandt iſt Seitens des 
Herrn Regierungspräſidenten beſtätigt worden. — Da 
an einem in Kuxen getödteten Hunde die Tollwuth 
konſtatirt worden, iſt über unſern Ort, ſowie über den 


zweimeiligen Umkreis von Kuxen die Hundeſperre bis 
um 20. Oktober angeordnet worden. — Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche iſt in Güldenfelde unter den Rind⸗ 
viehbeſtänden der Beſitzer A. Harms und H. Janzen 
ausgebrochen; die erforderlichen Sperrmaßregeln ſind 
angeordnet. — Bei einer geſtrigen Schlägerei wurde 
ein Arbeiter von einem Knechte mit einem ſogenannten 
Bleiſchläger dermaßen geſchlagen, daß er bewußtlos 
niederſank und ihm vom Arzte nach ſchwerer Blut⸗ 
ſtillung mehrere Kopfwunden zugenäht werden mußten. 
* Dirſchau, 2. Auguſt. Heute fand die General⸗ 
Verſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik Dirſchau 
ſtatt, bei welcher 354 Aktien durch 21 Aktionäre ver⸗ 
treten waren. Es wurde in Gemäßheit des Vor⸗ 
ſchlages des Aufſichtsrathes die Gewährung einer 
Dividende von 10 Prozent beſchloſſen und die aus 
dem Aufſichtsrath ausſcheidenden Mitglieder, Kaſſirer 
Götz und Sanitätsrath Dr. Scheffler, wieder⸗ 
gewählt. — In Gian fand geſtern zwiſchen Ar⸗ 
beitern, die dem Glaſe zu reichlich zugeſprochen, eine 
blutige Schlägerei ſtatt. Dabei erhielt der Arbeiter 


Albrecht, welcher den Streit ſchlichten wollte, eine 
ſchwere Verletzung durch einen Meſſerſtich, der die 
Lunge traf und der Arbeiter Goworski, welcher an 
dem Streite gar nicht betheiligt geweſen war, wurde 
von einem der Rädelsführer, welcher mit einer Senſe 
bewaffnet durch das Dorf tobte, ſo ſchwer getroffen, 
daß der herbeieilende Arzt nur noch den Tod konſta⸗ 
tiren konnte. Der Arbeiter Liebrecht, einer der 
Rädelsführer, iſt verhaftet. — Den Schuhmacher 
Neumann ſchen Eheleuten hier, welche morgen die 
goldene Hochzeit feiern, find vom Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten in Danzig 30 und vom hieſigen Magiſtrat 
20 Mk. bewilligt worden. 

* Tiegenhof, 4. Auguſt. Das am vergangenen 
Sonnabend vom hieſigen Fechtverein abgehaltene 
Sommerfeſt nahm, durch das ſchönſte Wetter be⸗ 
günſtigt, einen glänzenden Verlauf. Die Brutto⸗Ein⸗ 
nahme hat die Höhe von 1380 Mark erreicht. Nach 
Abzug der Unkoſten wird der Ueberſchuß dem Fond 
für das hier zu errichtende Kaiſer Wilhelm Auguſta⸗ 
Krankenhaus überwieſen. — Beim Baden in der 
Richtſchwente (bei Mierau) ertrank geſtern der 
14jährige Knabe Zwingmann aus Brodſack. 

* Marienburg, 4. Auguſt. Geſtern trafen vom 
Ruderklub „Vorwärts“ in Elbing Mitglieder in zwei 
Böten zum Beſuch des hieſigen Vereins um 11 Uhr 
in Marienburg ein und wurden dieſelben mittels des 
„Wilhelm“ eingeholt. Nachdem in Gehrmanns Hotel 
das Mittageſſen eingenommen war, beſichtigten die 
Gäſte das Schloß und fuhren um 74 Uhr, von dem 
hieſigen Verein bis Schadwalde begleitet, wieder 
urüd. — Heute früh wurde die Tochter des Reſtau⸗ 


ja die 
eigentliche Vergiftungsart ergeben. Ueber die Urſachen 
des Selbſtmordes iſt nichts beſtimmtes feſtgeſtellt. 

„Marienwerder, 3. Auguſt. In der geſtrigen 
cage diesjährigen Generalverſammlung des Vor⸗ 
chuß⸗Vereins erſtattete der Direktor Herr Kaufmann 
Wagner den Geſchäftsbericht über das Jahr 1889 — 90. 
Nach demſelben bezifferte ſich der Geſchäftsumſatz in 
Einnahme und Ausgabe auf 2,045,024 Mk. Die 
Dividende iſt auf 7 Prozent feſtgeſetzt worden. 

„Neuteich, 3. Auguſt. Tem Vernehmen nach 
beabſichtigt an Stelle des von hier nach Goldberg in 
Schleſien wegziehenden Thierarztes Herrn Krämer 
927 ee Schöneck aus Tiegenhof hierher über⸗ 
zuſiedeln. 

* Kulm, 2. Auguſt. Die Zahl der Theilnehmer 
an der 9. weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Verſamm⸗ 
lung betrug nach der endgiltigen Feſtſtellung 335, 
darunter 314 Lehrer, 5 Lehrerinnen, 3 Seminariſten 
und 14 Ehrengäſte. Die Zahl der Lehrer war um 
11 größer als bei der Verſammlung in Danzig vor 
einem Jahre, und um 53 höher als in Thorn vor 2 
Jahren. Aus dem Regierungsbezirk Danzig waren 
67 Lehrer erſchienen, aus der Stadt Danzig 22. (D. 3.) 

* Berent, 2. Auguſt. Mit Einrichtung einer 
Natural⸗Verpflegungsſtation wird hier jetzt der An⸗ 
fang gemacht. Lokalität und Stations⸗Vorſteher ſind 
bereits beſchafft, ſo daß dieſe neue Einrichtung mit 
Beginn des kommenden re m in Funktion kreten 
kann. Dieſelbe ſoll die Bezeichnung . zur 
Heimath“ führen. — Die Roggenernte iſt nahezu be⸗ 
endet und iſt ſehr gut ausgefallen, auch gut trocken 
eingebracht worden. Gleich guten Ertrag verſpricht 
die en 2 

r. Holland. Die beiden Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten von Oſt⸗ und Weſtpreußen, Ser von Heyd 
brandt und der Laſa und Herr von Heppe, werden 
am Montag den 11. d. Ms. unſeren Kreis bereiſen 
behufs Entgegennahme der Wünſche und Beſchwerden 
unſerer Drauſenſee⸗Niederungs⸗Bewohner wegen Ein? 
beziehung in den neuen Weichſel⸗Nogat⸗Deichverband⸗ 
— Herr Kreis⸗Sekretär Wermbter verläßt nach dem 
„O. V.“ zum 1. September d. Is. unferen Ort, um 
ine Stelle als Sekretär bei der Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung in Königsberg (und zwar bei der zum 
1. Januar n. Js. in Kraft tretenden Alters⸗ und 
Invalidenverſicherung) anzunehmen. — Generalver⸗ 
ſammlung des Vorſchußvereins. Dem Geſchüftsbericht 
über das vorige Quartal ſind folgende Zahlen zu 
entnehmen: Zinſeneinnahme 3074,25, Ausgabe 41,64 
Depoſiteneinnahme 6410,10, Ausgabe 12, 200,20, 
Wechſeleinnahme 210,197.30, Ausgabe 211,188, 40, 
Guthabeneinnahme 88,15 Mk. — Neben einer Inter 
pellation aus der Mitte der Verſammlung über den 
gegenwärtigen Stand einer geſchäftlichen Angelegenheit 
waren zwei Anträge vom Aufſichtsrath und Vorſtande 
eingereicht, und zwar a, der Höchſtbetrag der aufzu⸗ 
nehmenden Depofiten ſoll den Betrag von 250,000 ME 
nicht überſchreiten, b. der Höchſtbetrag des einem Mit? 
gliede zu gewährenden Darlehns wird auf 15,000 ME 
feſtgeſezt. Beide Anträge wurden einſtimmig ange- 
nommen. Es erfolgte noch die Verleſung d 
Reviſionsprotokolls über die vom Verbandsreviſor vom 
13. Juni er. abgehaltene Reviſion. 

* Mohrungen, 3. Auguſt. Bei reger Betheili 
gung auswärtiger Turnvereine hielt heute, vom ſchönſten 
Wetter bis 8 Uhr Abends begünſtigt, der hieſige 
Männerturnverein ſein diesjähriges Sommerfeſt im 
Garten des Deutſchen Hauſes ab. Nach einem Um 
zuge um 34 Uhr Nachmittags durch die Straßen der 
feſtlich geſchmückten Stadt begann um 44 Uhr das 
Schauturnen bei Konzert. 

* Mühlhauſen. Hier und in der Umgegend 
macht ſich unter den Schweinen der Rothlauf ſchol 
recht bemerkbar. So ſind beiſpielsweiſe einem Beſißel 
in Ebersbach in kurzer Zeit vier Schweine an dieſer 
Krankheit gefallen. — Die Roggenernte ift in dieſel 
Gegend gänzlich beendet, und man beginnt berei 
Weizen, Hafer und Gerſte gi ernten. Der Roggen 
liefert leider einen geringen Körnerertrag, 5 
erhält vom Schock höchſtens durchſchnittlich 1 Scheffe 
während in guten Jahren wenigſtens das Doppel 
pro Schock erzielt wird. 8 

* Nentomijchel, 1. Auguſt. Vor etlichen Tagen 
wurde der 23jährige Eigenthümersſohn K. in Glinau 
Ausbau von einer Fliege in den Fuß geſtochen. 
die geſtochene Stelle ſogleich heftig anſchwoll, wuner 
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen. Troß eifriger 
Bemühungen gelang es indeß nicht, die Folgen it 
Blutver lung abzuwehren. Der Kranke iſt bere 
ſeinem Leiden erlegen. Be⸗ 

W. B. Königsberg i. Pr., 4. Auguſt. Die der 
triebselnnahmen der Oſtpreußiſchen Südbahn Am 
Juli 1890 betrugen nach vorläufiger Feſtſtellung hr ü 
Perſonenverkehr 98,471 Mark, im Gütern ark 
144,711 Mark, an Extraordinarien 12,000 trech 
uſammen 255,182 Mark, darunter auf der Sg 
Fischbauſen⸗Palmnicken 5362 Mark, im Juli 
proviſoriſch 377,424 Mark, mithin gegen den 
ſprechenden Monat des Vorjahres weniger 121 
Mark, im Ganzen vom 1. Januar bis 31. Jult joe 
1,840,858 Mark (definitive Einnahme aus ruſſi 
Verkehr nach ruſſiſchem Stil), gegen prov 
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2,913,405 Mark im Vorjahr, mithin gegen den ent⸗ 
ſprechenden Zeitraum des Vorjahres weniger 172,547 
Mark gegen definitiv 3,026,080 Mark im Vorjahr, 
mithin weniger 1,185,222 Mark. i 
Königsberg. Wohl noch nie iſt es bisher ge- 
lungen, Eisbären zu dreſſiren; im Floratheater“ aber 
führt jetzt ein Herr Ehlbeck ſechs Eisbären vor, 
welche, wenn auch mit Widerſtreben und mit lautem 


Gebrüll, über eine Leiter klettern, über eine Barriere 


pringen und ſich auf einer Schaukel hin und her 
chwingen laſſen. — Wegen Fettleibigkeit von der 
Militärübung befreit wurde jüngſt ein dazu beorderter 
Lehrer der Stadt Pillkallen. Wenn auch für Land⸗ 
wehr und Neſerve größere und weitere Uniformſtücke 
vorräthig ſind, als für die Linie, ſo fand ſich doch 
kein Kleldungsſtück auf der Montirungskammer vor, 
welches dieſem Reſerviſten gepaßt hätte. 

„ Widminnen, 3. Auguſt. Ein entſetzliches Un⸗ 
lück hat ſich nach der . H. 8.“ am 31. Juli in 
friedrichsheide zugetragen. Ein Dachdecker befand 
ſich auf einem Strohdach, um daſſelbe auszubeſſern, 
und ſoll dabei eine Pfeife geraucht haben. Plötzlich 
ſtand das Gebäude in Flammen und das Feuer ber- 
breitete ſich jo ſchnell, daß in kurzer Zeit 15 Gebäude 
davon vernichtet wurden. Ein fünfjähriges Kind iſt 
dabei verbrannt. Der ganze Roggeneinſchnitt, ſowie 
der erhebliche Futtervorrath iſt den Leuten verbrannt. 

„Gumbinnen, 3. Auguſt. Gegenwärtig ‚find die 
Orts⸗ und Amtsvorſteher im diesſeitigen Kreiſe, wohl 
in Folge höherer Weiſung, mit Feſtſtellungen bes 
ſchäftigt, welche die Höhe der Arbeitslöhne betreffen. 

* Bromberg, 3. Auguſt. Geſtern Abend gegen 
9 Uhr ertrank beim Baden in der Brahe oberhalb 
der Eiſenbahnbrücke in Okollo bei der Militär⸗ 
Schwimmanſtalt der Füſilier der 8. Komp. des 34. 
Juf.⸗Reg. Götſch, aus der Gegend von Soldin ge 
bürtig. Mit noch zwei andern Kameraden hatte er 
geſtern Abend nach Schluß der Militär⸗Badeanſtalt 
noch ein Bad genommen. Plötzlich war er im Waſſer 
verſchwunden; alles Suchen nach ihm war vergeblich. 
Erſt heute Morgen wurde ſeine Leiche bei der Eiſen⸗ 
bahnbrücke aufgefunden. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Aus ſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
6. Auguſt: Sehr warm, vielfach heiter, ſchwül, 
wolkig, ſpäter lebhaft windig, Gewittelre en. 
7. Auguſt: Wolkig, warm, Gewitterkuft, 
theils bedeckt mit Strichregen, Gewitter. 
8. August: Vielfach bedeckt mit Regen, 
kühler, theils heiter, ſchön, ſchwül. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 5. Auguſt. 
. Sedanfeſt.] Wie wir bören, ſoll das dies⸗ 
jährige Sedanfeſt am Sonntag, den 31. Auguſt, ge⸗ 
feiert werden. Es wäre wohl zu wünſchen, daß die 
Vereine an dieſem Tage keine anderen Veranſtaltungen 
treffen würden, ſondern ſich mit dem Krieger⸗Verein 
an der Sedanfeier e möchten. : 

* [Perſonalien. m kaiſerlichen Marine⸗ 
Maſchinenbaumeiſter Veith (früher in Danzig) iſt der 
Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. — Herr 
Oberpräſidialrath von Puſch iſt zum Mitgliede des 
weſtpr. Provinzialrathes ernannt worden. — Dem 
Domänen⸗Pächter Heinrich Krech zu Althauſen im 
Regierungsbezirk Marienwerder iſt der Charakter 
„Königlicher Ober⸗Amtmann“ beigelegt worden. — 
Dem Rechnungsrath a. D. Stettin zu Zoppot, früher 
zu Danzig, iſt der Königliche Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe verliehen worden. 

* Wahl.) In der 6. Generalverſammlung der 
Cäcilienvereine in Wormditt wurde Herr Kantor 
Kraſſuski⸗Elbing einſtimmig zum Diözeſanpräſes 
wieder gewählt, Herr Kaplan Dr. Kolberg zum erſten, 
gem Hermanns Allenftein zum zweiten Vertreter des 

zräſes. Zur Zeit beſtehen 20 Lokalvereine, 3 Vereine 
bilden einen Bezirksverein. 


„ Weſtpreußiſches Stutbuch für edles 
Harken; Unter dieſem Titel wen Herr 


trektor Dr. Kuhnke in Marienburg eine uns ſoeben 
ar Broſchüre, in welcher er darauf hinweiſt, 
daß bereits bei Gelegenheit der Stiftung der weſt⸗ 
preußiſchen Heerdbuchgeſellſchaft im vorigen Jahre 
von mehreren Seiten auf die Nothwendigkeit aufmerk⸗ 
ſam gemacht worden ſei, ein Stutbuch für die Provinz 
einzuführen. Von der Anlehnung an Oſtpreußen einer⸗ 
ſeits bezüglich der Vermehrung guten 5 7 
ſowie von dem Entgegenkommen der ſtaatlichen Be⸗ 
hörden andererſeits, ſofern das kalte Blut ausge⸗ 
ſchloſſen wird und in erſter Linie militäriſche Zwecke 
ins Auge gefaßt werden, womit ſehr wohl die Er⸗ 
zielung eines kräftigen Gebrauchspferdes verbunden 
werden kann, erhofft Herr Dr. Kuhnke eine raſche 
Förderung des Unternehmens und ſchlägt, nachdem 
er die Motive, mit denen die Hannoveraner im 
November 1888 an die Einrichtung eines Stut⸗ 
buches herangegangen find, ausführlich geſchildert, vor, 
eine Geſellſchaft zur Begründung eines Veſtpreuziſchen 
Stutbuches für edles Halbblut zu bilden, mit der 


Herausgabe des 1. Bandes nach Jahresfriſt zu be⸗ L 


ginnen und es nach acht Jahren, alſo mit 1899, ab⸗ 
re ei, um ins neue Jahrhundert mit abge⸗ 
chloſſener Zucht und ausgeprägtem Typus einzu⸗ 
treten. Zweck der Geſellſchaft iſt, in jährlichen 
Stutenſchauen diejenigen Stammzucht⸗Stuten zu er⸗ 
mitteln und für dieſelben im Weſtpreußiſchen Stut⸗ 
buche eine dauernde Urkunde zu begründen, welche 
unter Ausſchluß ſchung kalten Blutes 
nach glaubhaften Ferch der edlen Halbblutzucht 
angehören, wie ſie das Oſtpreußiſche Stutbuch für 
edles e fordert. 
72 er 899 erfordert. 
ſtändlich müſſen die Stuten erbſehlerfrei, zur Zucht 


eeignet und von homoge 
feln. Auf die Nachzucht och Voreltern 


Mark an d 
ahlt und ſich den Beſtimmungen des 
5 Verrnt unterordnet. det 1 5 . 
5 em Geſtüts direktor der Provinz Weſt⸗ 
ben a aus einem vom Zentral⸗ 
gliede eſtpreußiſcher Landwirthe ernannten Mit⸗ 

raus dem Geſchäftsführer, welchen die Generale 


verſammlung wählt, Eur 
gleichfalls von hu vn aus zwei Beifigern, welche 


der | Jufi 


den und von deren einem der Vorſitzende ſich nach 
eigener Wahl im Behinderungsfalle vertreten laſſen 
kann. Jeder Kreis der Provinz Weſtpreußen ſoll ſeine 
eigene Stutenſchau haben. (Siehe auch Inſerat in 
dieſer Zeitung.) , 

[Konzert.] Die Kapelle des 16. Feldartillerie⸗ 
regiments, welche in Bellevue auch geſtern ein von 
den Zuhörern beifällig aufgenommenes Konzert gab, 
wird heute (Dienſtag) nochmals daſelbſt konzertiren. 

* [Schulausflüge.] Die Mädchenſchule 
machte geſtern einen Ausflug nach Dambitzen und 
kehrte exit ſpät Abends zurück. Den Schülern hatten 
ſich viele Erwachſene angeſchloſſen. — Wie wir hören, 
wird die IV. Knabenſchule ihren Ausflug am nächſten 
Freitag machen. 5 

* [Der Andrang zum akademiſchen Studium 
iſt trotz der ſchon ſo vielfach warnend hervorgehobenen 
Ueberfüllung in allen Fächern noch fortgeſetzt ein ſehr 
ſtarker, auch ſcheinen ſich noch immer in hervorragen⸗ 

dem Maße junge Leute daran zu betheiligen, welche 
keineswegs genügende Mittel zum Studium haben. 
Es iſt dies aus einer ſehr bemerkenswerthen Ver⸗ 
fügung des Reichspoſtamts zu ſchließen, welche, der 
„D. Verk.⸗Ztg.“ zufolge, kürzlich erlaſſen worden iſt. 
Danach ſollen in Zukunft Geſuche um Bewilligung 
von Stipendien aus der Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung erſt 
dann beim Reichspoſtamte zur Vorlage bent wer⸗ 
den, wenn in ausreichender Weiſe feſtgeſtellt worden 
iſt, daß die beantragte Beihilfe im Falle der Gewäh⸗ 
rung ihren Zweck, die völlige Durchführung eines 
Studiums zu erleichtern, auch wirklich erfüllen, nicht 
aber etwa lediglich den ausſichtsloſen Verſuch gänzlich 
unbemittelter junger Leute unterſtützen werde, ein 
weit über die Vermögensverhältniſſe ihrer Angehörigen 
hinausgehendes koſtſpieliges Studium 2 ergreifen, 
das vorausſichtlich nicht zu Ende geführt werden 
kann. Sobald Fälle der . er Art vorzuliegen 
ſcheinen, ſoll vor der Weitergabe des Geſuchs an das 
Reichspoſtamt den ee des jungen Mannes, 
für welchen die Beihilfe erbeten wird, in ſchonender, 
aber eindringlicher Weiſe der Rath ertheilt werden, 
mit dem Sohne ernſtlich zu erwägen, ob ſich der 
letztere nicht noch rechtzeitig zur Wahl eines anderen 
Lebensberufes entſchließen möchte. 

(Als Kurioſum] theilt die „Nog.⸗Ztg.“ mit, 
daß Montag in Marienburg beim Wiederanfang des 
Unterrichts in der ſtaatl. Fortbildungsſchule nach 
den großen Ferien in 2 Klaſſen je — 3 Schüler er⸗ 
ſchienen waren, alſo von den 240, welche die Anſtalt 
beſuchen ſollen, nur 6. — Gute Ausſicht für das 
Weiterbeſtehen der Schule! 

* (Bäderftatiftif,] In den oſtpreußiſchen See⸗ 
bädern iſt die Frequenz bis zum 15. Juli cr. folgende 
geweſen: Cranz war von 3137, Neuhäuſer von 1020, 
Neukuhren von 621, Schwarzort von 541 und Rau⸗ 
ſchen von 435 3 beſucht. 

* Lotterie. Viertel eines bedeutenden Ge⸗ 
winnes (100,000 Mark) iſt nach Braunsberg gefallen. 
Betheiligt ſind drei Braunsberger Herren. 

* [Aichämter.] Nach einer Mittheilung der königl. 
Aichungs⸗Inſpektion für die Provinzen Oſt⸗ und West 
preußen zu Königsberg iſt dem Aichungsamt zu Thorn 
die Berechtigung zur Aichung von Waagen aller Be⸗ 
laſtungen, den Aichungsämtern zu Königsberg und 
Danzig die Berechtigung zur Beglaubigung nicht aich⸗ 
fähiger Fischtransportgefaße verliehen worden. 

” (Ein angehender Meſſerheld], der kaum 
vierzehnjührige Anton D., trieb ſich geſtern gegen 
Abend auf der Holländer Chauſſee in total betrunke⸗ 
nem Zuſtande umher und verſuchte zwei Knaben, die 
ihn nach 5 geleiten wollten, mit einem kurzen 
Taſchenmeſſer anzufallen. Seine böswilligen Verſuche 
trugen ihm eine Tracht Prügel ein. 


Kunft, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
Berlin, 4. Auguſt. Der heutigen Eröffnung 
des 19. internationalen mediziniſchen Kongreſſes durch 
Prof. Virchow wohnten die Staatsſekretäre von 
Bötticher, v. Maltzahn, die Miniſter v. Goßler und 
Herrfurth und Herzog Karl Theodor von Baiern bei. 
Virchow begrüßte die Gäſte auf das herzlichſte und 
übermittelte der Verſammlung die Theilnahme des 
Kaiſers, der ein Mitglied des königlichen Hauſes 
beauftragt habe, einen Theil der Kongreßmitglieder zu 
empfangen, und erklärte es ſchließlich als die Aufgabe 
Deutſchlands, die Wiſſenſchaften und Humanität zu fördern. 
Im Namen des Generalſekretariats ſprach Dr. Laſſar. 
Als Vertreter der Reichsregierung begrüßte ſodann 
Staatsminiſter von Boetticher den Kongreß. Miniſter 
von Goßler ſprach für die preußiſche Regierung. Im 
Namen der Stadt Berlin begrüßte Oberbürgermeiſter 
von Forckenbeck die Verſammlung; dann ſprachen noch 
der Vorſitzende des deutſchen Aerztevereins Dr. Graff 
und endlich der Generalſekretär des letzten Kongreſſes 
John B. Hamilton⸗Waſhington. Nach Anſprachen 
franzöſiſcher, italieniſcher und anderer ausländiſcher 
Kongreßtheilnehmer erfolgte die Wahl des Bureaus 
für den Kongreß und die Verkündigung der Ehren⸗ 
präſidenten für jedes Land, an deren Spitze Herzog 
Karl Theodor. Nachdem noch Profeſſor Virchow die 
Methode erläutert, nach welcher der Kongreß arbeitet, 
trat nach einer Pauſe der Kongreß in die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Tagesordnung ein, die mit einem engliſchen 
Vortrag J. Liſters aus London über die gegenwärtige 
age der antiſeptiſchen Chirurgie eröffnet wurde. 
Die ausländiſchen Regierungen ſandten 60 der höchſten 
Sanitätsoffiziere ab, 2500 deutſche Aerzte haben ſich 
betheiligt, eben ſo viel auswärtige aus 40 verſchiedenen 
Ländern, darunter aus China, Japan, den Cordilleren, 
Mexiko; aus Amerika ſind 500 Aerzte eingetroffen. 
Die Lokalität für den Kongreß iſt der 7000 Perſonen 
faſſende Zirkus Renz, herrlich durch Fahnen, Deko⸗ 
rationen von Blumen und Gemälde geſchmückt. 


. nn ae Ar 1 Pond Kec  enae A 

Jagd, Sport und Spiel. 

— Eine Berufs⸗Statiſtik der Radfahrer 
hat am 25. Juli der Deutſche Radfahrerbund aufge⸗ 
nommen. Danach waren unter ſeinen 12,735 Mit⸗ 
gliedern 5795 Kaufleute und Handlungsgehilfen, 
1062 Mitglieder, welche einen beſtimmten Beruf nicht 
erwählt oder genannt haben, 850 aus Handwerker⸗ 
kreiſen, 825 Induſtrielle, 676 Verwaltungs⸗„Eiſenbahn⸗ 


Steuer⸗ und Poſtbeamte, 557 Ingenieure und Archi⸗ i 


tekten, 497 Kunſtgewerbler, 396 Studenten und 
Schüler höherer Klaſſen, 303 Hotel⸗ und Gaſtwirthe, 
255 Bankiers, Bank⸗ und Kaſſenbeamte, 248 Phar⸗ 
maceuten und Chemiker, 239 Rentiers, 179 Geiſtliche 
und Lehrer, 170 Aerzte, 159 Land⸗ und Forſtwirthe, 
Kunſtgärtner, 108 Gelehrte, Profeſſoren ꝛc., 87 höhere 

uſtizbeamte und Rechtsanwälte, 82 Offiziere und 
Milltärärzte, 77 Künſtler für Muſik und Theater, 
58 Damen, 57 Militärbeamte und 48 Wund⸗ und 
Thierärzte, ſowie Zahntechniker. 


4 Vermiſchtes. er 
Berlin, 4. Auguſt. Ein ſchwerer Unglücksfa 
trug ſich geſtern Abend in der ene Welt in der 


eneralverſammlung gewählt wer= I Haſenheide zu. Das dort aufgeſtellte, große Dampf⸗ 


karouſſel ſtürzte, als daſſelbe von zahlreichen Per⸗ 
f e ec und Kindern) beſetzt und in 
vollem Gange war, ein. Unter den Trümmern 
wurden etwa 20 Perſonen begraben. Die anweſende 
Gendarmerie übernahm ſofort die Leitung der 
Rettungsarbeiten. Durch Telephon wurde die Rix⸗ 
dorfer Feuerwehr requirirt. Es dauerte etwa 
2 Stunden, bis die Verunglückten, deren Klagen und 

ülferufe ſchauerlich unter den übereinanderliegenden 

iſen⸗ und Holz⸗Trümmern hervortönten, hervorgeholt 


waren. Dieſelben wurden vorläufig in die 
Bude des Schaubudenbeſitzers Waſſermann ge⸗ 
ſchafft und nothdürftig verbunden. — Nach 
einer den Berliner Blättern zugehenden 


Mittheilung konzentrirt ſich der Verdacht der Thäter⸗ 
ſchaft betreffend den am 19. Juli an der Poſtſchaffner⸗ 
frau Hertha Wende verübten Mord auf einen 
jungen Mann, mit welchem die Wende ein von ihr 


ſehr geheim gehaltenes Liebesverhältniß zu unterhalten 


zu haben ſcheint. Während ſie von einem früheren 
Liebhaber, welcher nachweislich ſchon ſeit längerer 
Zeit keine Beziehungen mehr zu ihr hat, zu ihren 
— wohl nicht ohne Abſicht oft mit an⸗ 
ſcheinender Wärme geſprochen, hat ſie des Ver⸗ 
dächtigen niemals Erwähnung gethan. Derſelbe 
iſt aber in ihrer Geſellſchaft in Cafés in der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße geſehen worden, hat mehrere Male 
durch einen Dienſtmann und einen Knaben von der 
Straße aus Briefe der Wende überſandt und Letztere 
aus ihrer Wohnung nach der Straße beſtellt, hat auch 
an der Wende'ſchen Wohnung, Invalidenſtraße 32, 
geklingelt und iſt eingelaſſen worden. Es gewinnt 
indeß nach den Ausſagen der Zeugen den Anſchein, 
daß die Wende bei dem Wiederſehen dieſes Mannes 
mehr Furcht als Freude empfunden hat. Daß 
dieſer Mann, deſſen genaue Beſchreibung 
gegeben wird, der Ermordung der Wende 
in Beziehung ſteht, muß aus folgendem 
Umſtande geſchloſſen werden. Am 19. Juli, Abends 
101 Uhr, traf eine Zeugin, welche ihre Ausſage eidlich 
erhärtet hat, den erwähnten Mann in den Zelten 
Nr. 4 und fragte nach der Wende, in deren Geſell⸗ 
ſchaft ſie ihn früher wiederholt geſehen hatte. 
Sie erhielt die Antwort, daß die Wende zu der heute 
Abend verabredeten Zuſammenkunft nicht erſchienen 
ſei. Eine halbe Stunde ſpäter wurde die Wende nicht 
weit von den Zelten von einem Manne, mit welchem 
ſie vorher einen Wortſtreit gehabt hatte, durch Revol⸗ 
verſchüſſe ermordet. — Die fait tropiſche Hitze am 
Freitag und Sonnabend hat zahlreiche Hitzſchlagfälle 
herbeigeführt, und zwar dürfte die Zahl der in den 
Krankenhäusern infolge von Hitzſchlägen in dieſer Zeit 
Eingelieferten ſich wohl auf 20 belaufen. Die Meiſten 
derſelben befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung. 
Nur zwei find verſchieden, und zwar der 22jährige 
Schmiedegeſelle Steinert und die Schneiderin Anna 
Peine. Beide waren Sonnabend früh auf der Straße 
zuſammengebrochen und mittelſt Droſchken nach dem 
Krankenhauſe befördert worden. 

* In Flechin in Fankreich hat ſich vor wenigen 
Tagen ein grauenerregender Vorfall ereignet. Ein 
5 Monate altes Kind wurde von ſeiner Wärterin 
des Abends allein in ſeiner Wohnung zurückgelaſſen. 
Als dieſelbe Nachts mit einem Lichte das Zimmer 
betrat, ſah ſie mehrere He Ratten von dem 
Bett des Kindes N Das Kind ſelbſt bot 
einen entſetzlichen Anblick dar, Ohren und Naſe waren 
von den Ratten völlig abgefreſſen, und auch der übrige 
Körper war mit bluttriefenden Wunden bedeckt. Schon 
nach kurzer Zeit verſtarb das nur noch leiſe wimmernde 
Kind. Die Behörden haben ſich der Angelegenheit 
1 und werden die Wärterin zur Rechenſchaft 
ziehen. 

St. Etienne, 4. Auguſt. In den Gruben von 
Billebveuf gerieth heute Vormittag die Galerie in 
Brand; von den 120 Arbeitern, welche ſich zur Zeit 
des Unfalles in der Grube befanden, wurden, ſoweit 
ſich bisher ſeſtſtellen ließ, 5 verwundet, davon 2 ſehr 
ſchwer. . Tel. 

* Junnsbruck, 4. Auguſt. Bei der Station Voels 
entgleiſte geſtern ein Perſonenzug. Drei Wagen 
rutſchten über den Inndamm ab, zwei derſelben wur⸗ 
den umgeſtürzt und kamen zur Hälfte ins Innbett zu 
liegen. Die Paſſagiere des Zuges, 120 an der Zahl 
konnten, ſoweit feſtgeſtellt ift, gerettet werden. Zwei 
Reiſende erlitten ernſtere Verletzungen, zwanzig er⸗ 
hielten leichtere Kontuſionen. Als Urſache des Unfalls 
wird die ſchlechte Beſchaffenheit der dortigen Bahnſtelle 
angegeben. 

Salzburg, 4. Auguſt. Der Wiener Advokat 
Eduard N eyer und deſſen Sohn, ſowie der Führer 
Schernthaner ſind am Kitzſteinhorn verunglückt. 

* Die „Nonne“, der gefürchtete Gaſt aus Baiern, 

iſt nun auch in Konſtanz eingetroffen. Der ſchädliche 
Schmetterling tritt auch ſchon jenſeits des Sees in 
Meersburg und im Salemer Thal maſſenweiſe auf. 
In Altenburg iſt die Nonne, der „Altenb. Ztg.“ zus 
folge, ebenfalls erſchienen, desgleichen iſt ſie in den 
Fichtenwaldungen bei Gonſenheim, Bezirk Moin, ſtark 
aufgetreten, und auch in Berlin ſoll ſie, wie der 
„Boſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, in einer für das nächſte 
Jahr gefahrdrohenden Weiſe auftreten. 
Jung gefreit. Vor dem Standesamt Gratnet 
in Niederbayern erſchien dieſer Tage ein Brautpaar, 
10 dem der Bräutigam 80, die Braut 25 Jahre 
zählte. 

Stuttgart, 4. Auguſt. Der Hotelbeſitzer 
Ehninger, Mitglied der Linken in der Abgeordneten⸗ 
kammer (für Tuttlingen) iſt am Sonntag Nachmittag 
bei einer Fahrt in Folge Durchgehens des Pferdes 
aus einem einſpännigen Wagen geſchleudert 
worden; er ſtarb ſofort, da die Hirnſchale durch den 
Sturz aufs Pflaſter zerſchmettert worden war. 

* London, 4. Auguſt. Der „Standard! meldet 
aus Shanghai vom 3. er., die Städte Peking, 
Tungchow und Tientſin ſtehen unter Waſſer, 
die Geſchäfte ſtocken. Bisher iſt es den Behörden 
nicht gelungen, die Fluthen zu bewältigen. 

* Ein vornehmer Kleiderſchrank. Ju einer 
Berliner Zeitung findet ſich wörtlich folgende Anzeige: 
„Alterthum! Wegen Wohnungsveränderung ſoſort zu 
verkaufen: einen ſchönen, mächtigen, zweithürigen, 
eichenen Kleiderſchrank, gräflicher Abſtammung. Adreſſe 
n der Expedition d. Bl. zu erfragen.“ Vielleicht iſt 
der Schrank aus lauter — Stammbäumen verfextigt. 

* Caifel, 4. Auguſt. In Eſchwege wurde ein 
Falſchmünzerneſt — ein Uhrmacher, ein Photo⸗ 
graph und ein Mechaniker — aufgehoben, welchen 
Perſonen umfangreiche Kouponfälſchungen zur Laſt 
gelegt werden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alter Abonnent in Zeyer. Aus welchem Grunde 
der Krieger⸗Verein Nogat⸗Niederung das Fahnenweih⸗ 
feſt nur in einer egg Zeitung hat inſeriren 
laſſen, wiſſen wir nicht! r haben trotzdem keinen 
Anſtand genommen, über das Feſt einen größeren Be⸗ 
richt zu bringen. > 


Telegramme. 

Cowes, 5. Auguft. Das Zuſammentreffen 
des Kaiſers mit der Königin war herzlichſt. 
Nach dem Lunch blieben die Majeſtäten allein. 
An der a nahm der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in London, Graf Hatzfeldt, theil. 

Helgoland, 5. Auguſt. Es verlautet, der 
Gouverneur, die engliſchen Strandwächter und 
der Magiſtrat reiſen Sonnabend ab. 

Saint⸗Etienne, 5. Auguſt. Außer der 
geſtern Morgen erfolgten Entzündung ſchlagen⸗ 
der Wetter erfolgte um 11 Uhr eine neuerliche 
Salem Zwölf mit Ausbeſſerungen und 

udämmungen beſchäftigte Arbeiter wurden 
verwundet, darunter mehrere ſehr ſchwer. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 5. Auguſt, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom | 4.18. | 5.18. 
3 pCt. pre e Piandbriefe . 97.80 97,70 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbrieſe. 98.10 98,10 
Oeſterreichiſche Goldrente . 95.70 95,60 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 89,70 89,80 
Ruſſiſche 


anknoten . 


terreichifche Banknoten 176.50 176,70 


Deutſche Reichsanleihe N 107,10 106,90 
4 pCt. preußiſche Conſols 106.25 106,40 
6pCt. Rumänien 102. 102,.— 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,70 | 112,70 
Produkten⸗Börſe. 
e 02.00 u ee 
Weizen Auguſt 193.— | 194,20 
Sept.⸗Okt. 183,20 | 184,50 
Roggen höher. 
Auguſt 164,50 165,20 
Sept.⸗Okt 156,50 | 157,70 
troleum loco 23,.— 23,.— 
üböl Auguft . 58,30 | 58,50 
Septbr=D8t: 7. 7 7 855,60] 55,80 
Spiritus 70er Aug.⸗Sept.. 37.80 38,— 


Königsberg, 5. Auguſt. (Von Portatius und 


Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
eee 
Spiritus pro 10,000 %s excl. Faß. 


Tendenz: Beſſer. 
Zufuhr: —— Liter. 


Loco contingentirt 58,75 & Brief. 


Loco nicht contingentirt 38.50 „ Geld. 
Auguſt nicht contingentirt 38,25 „ „ 
Königsberger Produectenbörſe. 
2. 4. 
. Auguſt Tendenz. 
N.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, Hoch. 125 Pb. 186.00 | 186,00 unverändert. 
Roggen, I fd. 142,50 | 142,50 bo. 
Gerſte, 107/8 f 139,50 | 129,00 flau. 
ie feiner 149,50 149,50 unverändert 
fen, weiße Koch⸗ 140,00 140,00 do. 
Rübſen 217,00 215,00 flauer. 


Danzig, den 4. Auguſt 
Weizen: Unver. 100 Tonnen. Züs bunt und hell⸗ 
farbig inl. —.— 4, hellbunt inl. —— A., hochbunt 
und glaſig inl. —,— 4, Termin Sept. ⸗ Okt. 120 pfd. 
m m 141,50 A, April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 


Roggen: Unver. inl. 120—146 , ruſſiſcher od. poln. 
3. Tranſ. 104 —105 , per Sept.⸗Okt. 120pfd. z. Tranf. 
100,00 .4, per April⸗Mai 120pfd. z. Tranſ. —,— A 

Gerſte: Loco kleine inländiſch 149 .A 

Gerſte: Loco große inländiſch — „A 

Rübſen: Loco 215 4 

Spiritusmarkt. 

Danzig, 4. Auguſt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 57,25 Br., pro Auguſt kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember kontingentirt 51,00 Gd., pro 
November⸗Mai kontingentirt 5,50 Gd., loco nicht kon, 
tingentirt 37,25 Br., pro Auguſt nicht kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 31,50 Gd., pro 
November⸗Mai nicht Tontingentirt 32 Gd. 

| Stettin, 4. Auguſt. Loco ohne Faß mit 50 4. Ronſum⸗ 
ſteuer 57,60 loco mit 70 & Konſumſteuer 37,70 4, pro 
Auguſt⸗September 36,60, pro September⸗Oktober 36,0%. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 1. Auguſt. Kornzucker exkl. 92 pct. 
Rendement 18,85. i ezkl. 88 pCt. Rendement 
—.— Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,50. 
Feſt. — Gemahlene Raffinade 
Melis I mit Faß 26,75 Sehr feſt. 


Viehmarkt. 

Berlin, 4. Auguſt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 3033 Rinder, 8801 Schweine, 
1897 Kälber und 21390 Hammel. In Rindern langſames 
Geſchäft, es bleibt einiger Ueberſtand. Man zahlte für 
Ia 61—63, IIa 48-60, IIIa 53—57, IVa 47—51 4 pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schwere. Der Markt verlief 
ſchleppend und würde dennoch geräumt. Wir notirten für 
la 59—60, IIa 57-58, IIIa 51-56 4 pro 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht mit 20 pCt Tara. Der Käkberhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich langſam. Ia brachte 54 —57, IIa 48-52, IIIa 
43—47 5. pro Pfd. Fleiſchgew icht. Der Markt für 
Schlachthammel zeigte ſehr ruhige Tendenz und wurde 
ziemlich geräumt. la 61—65, IIa 54 60 pro Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Weiße Seidenſtoffe von 95 Pfge. 

bis 18,20 p. Met. — glatt, geſtreift und ge⸗ 
muſtert (ca. 150 verſchied. Qual.) verſ. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depôt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


mit Faß 27,75. 


erzielt man nur, wenn die 
Annoncen zweckmäßig abge⸗ 


> 
‚Erfolg 
faßt und typographiſch an⸗ 
durch Annoncen gemeſſen e 


ferner die richtige Wahl der geeigneten Zeitungen 
getroffen wird. Um dies zu erreichen, wende man 
ſich an die Annoncen- Expedition von Rudolf 
Mosse, Berlin SW.; von dieſer Firma werden 
die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen 
Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie Inſeraten⸗Ent⸗ 
würfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden 
lediglich die Original Zeilenpreiſe der Zeitungen 
unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren 
Aufträgen, N daß durch Benutzung dieſes Inſti⸗ 
tuts neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine 


Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 


Tages⸗Ordnung 
zur 
Stadtperordnetenſitzung 


am 8. Auguſt 1890. 

1) Neuwahl eines Vorſtehers der Taub⸗ 
ſtummenſchule. 

2) Neuwahl eines Vorſtehers des Real⸗ 
gymnaſiums. 

3) Neuwahl zweier Armenvorſteher. 

4) Canaliſation der III. Niederſtraße. 

5) Gewährung eines Sterbegeldes. 

6) Verpachtung eines Theiles der Re⸗ 
miſe in der Heil. Geiſtſtraße. 

7) Vertretung eines Lehrers. 

8) Neuwahl eines Schiedsmannes. 

9) Neuwahl eines Curators 
Thaddey⸗Stiftung. 

10) Petroleum⸗Lieferung pro 1890/91. 

11) Aufſtellung eines Schuppens an der 
Kraffohlſchleuſe. 

12) Anlegung von Teichen in Eggerts⸗ 
wüſten. 

13) Vermiethung des Hauſes Am Elbing 
Nr. 25 


der 


14) Uebertragung eines Straßenreini⸗ 
gungs⸗Bezirks auf einen anderen 
Unternehmer. 

15) Bau des Schulhauſes auf der 
Speicherinſel. 

16) Ausbau der Gasanſtalt. 

17) Prolongation eines Pachtvertrages 
über einen Platz. 

18) Umbau in dem dem Leibrentenſtift 
gehörigen Hauſe Heil. Geiſtſtr. Nr. 5. 

Elbing, den 5. Auguſt 1890. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 

gez. Horn. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 5. Auguft 1890. 
Geburten: Fabrikarbeiter Friedrich 
Kater 1 S. — Fabrikarbeiter Friedrich 
Koß 1 S. — Eigenthümer Auguſt 
Schamp 1 S. 
Aufgebote: Poſt⸗Aſſiſtent Peter 
Paul Schulz⸗Elb. mit Marie Cordula 
Gdanietz⸗Schöneck. N 
8 Eheſchließungen: Kaufm. Hillel 
Tannchen⸗Marienwerder mit Martha 
Laudon⸗Elb. 
Sterbefälle: Arbeiter Albert Gen 
T. 7 T. — Eigenthümer Auguſt 


Schamp T. 2 J. 


Todes⸗Anzeige. 


Heute Nacht 12 Uhr ver⸗ 
ſchied in Stettin ſanft nach 
kurzem Leiden der Königl. Geh. 
Regierungs⸗Rath, Ritter ꝛc. 


Theodor Scheumann, 


was im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen tief betrübt anzeigt 


Elbing, 4. Auguſt 1890. 
Mathilde Foss, 


geb. Conrad. 


Bürger⸗Reſſouree. 
Sonnabend, den 9, Sonntag, den 
10. und Montag, den 11. Auguſt: 


Humoriſtiſche Foiréen 


Far der allbeliebten 
Leih gar Quartett⸗ und 
oncert⸗Sänger: 
Raimund Hanke, Zimmer- 
mann, Krause, Schadow, 
Marbach, Ohaus u. Franke. 
Auftreten des unübertrefflichen Damen⸗ 
darſtellers Albert Ohaus. 
Gaſtſpiel des phänomen. Inſtrumental⸗ 
Virtuoſen Mr. Goswin. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. ſind im Vorverkauf 
in den Conditoreien der Herren Thiem 
und Maurizio zu haben. 


Verdingungs termine. 


Am 7. Auguſt. Poſen. Landes⸗Bau⸗ 
Inſpektor Schönborn. Arbeiten zur 
Umwandlung von 232 laufende Meter 
Chauſſirung der Bahnhofſtraße in Pinne 
in Pflaſterung (1566 Quadratmeter), 
veranſchlagt auf 1620,60 Mark, aus⸗ 
ſchließlich Lieferung von Material. — 
Am 9. Auguft. Danzig. Kaiſerliche 
Werft. Lieferung von 380 Kohlenkiepen 
aus Rohr. — Am 11. Auguft. Danzig. 
Regierungs⸗Baumeiſter Buß. Lieferung 
zweier eiſerner Erdtransportprähme für 
ie Bau⸗Abtheilung Dirſchau, zu 3600 

Mark veranſchlagt. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung von Grummet 
reſp. Grummetweide auf den Bollwerks⸗ 
wieſen rechts vom Elbing (ehemals 
Schröter'ſches Land) iſt Termin auf 


Donnerstag, den 7. d. A., 
Andi. 4 Ahr, 


im Bollwerkskruge anberaumt. 
Elbing, den 4. Auguſt 1890. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 
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Zum Gedächtniß | Große Auktion 3 


der Gefallenen! 


Zur 20jährigen Wiederkehr der 
Ruhmestage von 1870/71 werden an 
vielen Orten Erinnerungs⸗Feierlichkeiten 
vorbereitet. 

Wo aber wäre ein ſo ſtimmungs⸗ 
voller Ort für eine Gedenkfeier zu finden, 
als auf den ruhmbedeckten Schlachtfeldern, 
mitten von tauſend und abertauſend 
Gräbern? 

In dem heißen Ringen um Metz 
verloren gegen 20,000 unſerer Tapfer⸗ 
ſten ihr Leben und 2500 Grabhügel, 
eine ununterbrochene Kette im weiten 
Umkreiſe von FR bildend, geben Zeug⸗ 
niß von dem Opfermuth der gefallenen 
Helden. Ein Kriegergrab gilt bei allen 
Völkern als heilige Stätte, und beſon⸗ 
ders der Deutſche hat allezeit den für 
des Vaterlandes Ruhm und Ehre ge⸗ 
fallenen Kriegern durch Wort und That 
ein ehrendes Andenken bewahrt. 

Eingedenk der Mahnung Körners: 

„Volk! Stehſt Du im Glücke, 

Vergiß die treuen Todten nicht und 


chmücke 
Auch unſere Urne mit dem Eichen⸗ 
kranz!“ 

haben 30 Vereine von Metz und Um⸗ 
gegend mit rund 4000 Mitgliedern eine 
„Vereinigung zur Schmüduug und fort⸗ 
dauernden Erhaltung der Kriegergräber 
und Denkmäler bei Metz“ gebildet, deren 
nächſte aft es iſt, alljährlich am 
15. Auguſt ſämmtliche Kriegergräber 
mit friſchen Kränzen zu ſchmücken. 

Nach Beendigung der Schmückung 
findet am ſelben Tage, Nachmittags 
4 Uhr in der denkwürdigen Schlucht bei 
Gravelotte eine Gedenkfeier ſtatt, deren 
Programm im Weſentlichen in einer 
Gedächtnißrede und im Vortrage weihe⸗ 
voller Lieder durch die vereinigten 
Sänger beſteht. Tauſende von Vater⸗ 
landsfreunden von Nah und Fern ver⸗ 
einigen ſich hier, um den Opfern des 
heiligen Krieges den ſchuldigen Dank 
zu zollen. 

Noch werden zwar für die Unter⸗ 
altung der Gräber nicht unbedeutende 
Staatsmittel aufgewendet, aber wo iſt 
die Gewähr für die dauernde Beibehal⸗ 
tung dieſes Gebrauchs? 

So lange das Intereſſe der Zeitge⸗ 
noſſen für die Gräber der Gefallenen 
wach erhalten wird, ſteht nicht zu be⸗ 
fürchten, daß der Staat ſeine ſchützende 
Hand zurückziehen wird. 
Aufgabe der Vereinigung aber iſt 
es, die Pflege der Heldengräber aus 
der Zeit der einmüthigen Erhebung 
Deutſchlands für alle Zukunft zu ſichern 
und auf die nn Generationen zu 
vererben, was durch die Betheiligung 
der Jugend an dem Liebeswerke zu er⸗ 
reichen gehofft wird. a 
Angehörige und Freunde hier ruhen⸗ 
der Krieger wollen Kränze aus der 
Heimath für die diesjährige Schmückung 
rechtzeitig vor dem 15. Auguſt mit Be⸗ 
ſchreibung des Grabes an die Vereini⸗ 
gung zur Schmückung der Krieger⸗ 
räber 2c., abzugeben bei Zureich- 
Metz einſenden. 
Etwaige Geldſpenden ſind an den 
Kaſſirer der Vereinigung, Rendant 
Jonas, Bahnhof Metz, einzuſenden. 
Metz, den 1. Auguſt 1890. 

Der Vorſtand 
der Vereinigung zur Schmückung 
und fortdauernden Erhaltung 
der Kriegergrüber und Denkmäler 

bei Metz. 

Fischer. 


Muſtkaliſcher Hausfreund. 
i Blätter für 
ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 


Probeuummern 
gratis u. franko. ug 


C. A. Koch's Verlag 


in Leipzig. 


d % S 
jetzt gut und bombenſicher an⸗ 
legen will, kanfe nur 


Königl. preuß. conſ. 4 % 
Sfanfsanleihe, 


die nicht verlooſt werden, alſo 
keinen Verluſt in Ausſicht ſtellen 
und das läſtige Nachſehen von 
Ziehungsliſten erſparen. Stücke 
in Höhe über 300 M., 400 M., 
500 M., 600 M., 1000 M., 
2000 M., 3000 M., 5000 M. zc. 
ſind täglich ge nach dem Courſe 
— ca. 106 ¼ % — zu beziehen von 


Richard Schröder, 


Bankgeſchäft. Berlin W 8. 
Telephon 10 2708. Taubenſtr. 20. 
gegründet 1875. 
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mit 
Steppdeken und Frauenröcken. 
Am Donnerſtag, den 7. d. M., 
von 10 Uhr Vormittags an, werde ich 
Kurze Heiligegeiſtraße im Engliſchen 


Hauſe (Zimmer rechts) aus einer Streit⸗ in das 


ſache 
1 120 u 


2 Steppdecken 


, 3 
in Kattun, Satin, Croiſée und 


Wollatlas, ſowie 30 Dutzend 
Frauenröcke 

an den Meiſtbietenden à tout prix ver⸗ 

ſteigern. 

Die Herren Wiederverkäufer 
mache ich auf dieſe Auktion beſonders 
aufmerkſam. 

Rosenthal, Auktionskommiſſarius, 
Königsbergerſtraße 20a. 


empfiehlt Redantz, Wild⸗ 
Reh handlung, Waſſerſtraße 36. 


Inserate 


für die am Sonntag, den 
10. Aug. erscheinende nächste 
Nummer des 


„Kahlberger 
Anzeiger und 
Badeliste“ 


werden bis Freitag, den 
8. Aug., angenommen in der 


Expedition 


der 


„Altpr. Zeitung‘, 
Elbing. 


Reh 


empfiehlt ganz und zerlegt 
Gustav Herrmann Preuss. 


Kaufgeſuch. 
Selbſtſtändiges Gut mit gutem 
Boden im Preiſe von ca. 100,000 Mk. 
bei 25,000 Mk. Anzahlung ſofort zu 
kaufen geſucht. Gefl. Offerten erbeten 
an Emil Salomon, Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 4. Auguſt, 8 Uhr Morgens. 


8 er 
2 3 K? 
Stat. 255 5 883 Wetter. 
a A & 
282 hi 
Chriſtianſ. | 758 NW 14 bedeckt 
Kopenhag. 767 WNW 15 wolkig 
Stockholm 762 SW 20 wolkenl. 
15 wolkig 


N 755 OSO 


etersburg | — — — 
Moskau 760 WNW 15 bedeckt 
Sylt 767 W T6ſwolkig 
amburg 1708 NNO 160bedeckt 
winem. 767 NW 18ʃh. bedeckt 
Neufahrw. 766 | WNW 19 heiter 
Memel 765 Wẽ̃ 18 bedeckt 
45 769 ſſtill 130 wolkig 
arlsruhe 767 N 16 wolkig 
Wiesbaden 767 ſtill 14 heiter 
München 768 NO 13 wolki 
Chemnitz 76s ſtill 15 bedeckt 
Berlin 767 NNO 19 bedeckt 
Wien 765 NW | 200wolklig 
Breslau 767 ſtill 17 Regen 
Nizza 762 O 21 heiter 
Trieſt | 762 ſſtill |. 2ö[wolfent. 


Ueberſicht der Witterung. 
Das Barometer iſt meiſt geſtiegen und 
die Luftdruckvertheilung ſehr gleichmäßig 
eworden. Ein Gebiet 765 Millim. über⸗ 
ſteigenden Luftdruckes überzieht Frankreich, 
England und Centraleuropa. Ueber Deutſch⸗ 
land herrſcht ſtilles Wetter, der ng ift 
am Morgen daſelbſt meift bedeckt und die 
Temperatur liegt mit Ausnahme des Oſtens 
unter der normalen, ſtellenweiſe fiel Regen. 
Deutſche Seewarte. 


Barometerſtand. 


Elbing, 5. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. ER 
* 77 

29 — 
Sehr trocken gut 
Beſtändig 6 = 
Schön Wetter 4 
Veränderlich . 28 == 
Regen u. Wind 9—— | 
Viel Regen 6 — 
Sturm 8 3.—— 

a ee 
Wind: N 21 Gr. Wärme. 


„FTT... TS ee ar BEER EST FA SEE ET a Ba ̃ RETTEN EEE ERTL SEE SEHR ——p——ꝗ§́ꝗ% i ˙— Re 
Si ah 2 TTT... en ee . 
Mi 


Als Ehrenmitglied der landwirthſchaftlichen Vereine Elbing P 
Elbing C., Dirſchau, Rothhof und Schönwieſe beehre ich mich, au 


berufend, die Herren 


bevorzugte Stellung als auf meine Legitimation mich 


wirthe Weſtpreußens, welche ſich für die Begründung eines 


Stutbuchs für edles Halbblut intereſſiren, auf 


Mittwoch, den 19. November er., 


f dieſe 


Land⸗ 


Weſtpreußiſchen 


ee 1 Uhr, 
„Geſellſchaftshaus“ nach arienburg behufs Con nei 
der Geſellſchaft zur Begründung eines Weſtpreußiſchen Stutbucht 


für edles Halbblut ganz ergebenſt einzuladen. 
Marienburg Weſtpr., den 1. Auguſt 1890. 


Dr. Kuhnke, 


Director. 


der J. G. Klaassen “e Laden, 
Lange Hinterſtraße 20, 


— 


ſämmtlichen in die Leinen⸗ und Wäſche⸗Branche ſchlagenden Artikeln, 
wird zu erſtaunlich billigen Preiſen ausverkauft. 


\ 
14 
ift per ſofort billig zu vermiethen. Das Waarenlager, beſtehend aus | 
g 


Als beſonders 
Oberhemden mit lein. 


reiswerth wird empfohlen: 
inſatz, früher 4,50, jetzt 3,00. 


Kragen, leinen, 4fach, früher Dizd. 6,00, jetzt nur 4,00. 


Manſch 


Ein enormer Poſten ſchwarzer Shlipſe. 


Herren⸗Nachthemden in 


Damen 1,00, Beinkleider 


Geſtreifte Satins 
Piqué⸗Parchende, 


lle 34 bis 
Leinen, 2 und 2½ 

Deſſins. 

Elle von 50 Pf. an. 
Bettdecken, weiß und bunt. 
Ein 

von 3,00 an. 


Sheen 
ürzenſtoffe, 
Wirth 

Weißze 


großer Poſten Dowlas, Shirtin 
Fakkurenpreis; ſehr zu empfehlen für 0 
Heike kräftige Handtücher, graue Küchenhandtücher Did. | 

U 


1,00. 


70 Pf. 


Leinene Tiſchtücher von 1,00 bis 3,00. 
e, Elle 27 bis 35 Pf. 


etten, leinen, 4fach, früher Dtzd. 7,50, jetzt nur 4,80. 


einen und Baumwolle. 


Damenhemden. CORSETTS noch in allen Weiten 


zu den bekannten Spottpreiſen. 
Tricotagen: Normalhemden 1,40, Jacken für Herren und 


Taſchentücher mit buntem Rand 2,20 pro Dtzd. 
Weiße reinleinene Taſchentücher Did. 2,30 bis 7,00. 
u Beinkleidern, Elle 33 Pf. 


Bezügen. 


Geblümte Satins zu Jacken, in hochfeinen Muſtern, ſehr billig. 
llen breit, zu Laken und | 
Damaſte, prima Waare, 2 Ellen breit, zu Bezügen, in prachtvollen E 
Dowlas, Reufores und Linon zu Bezügen, 2 Ellen breit, die | 


Einſchüttungen zu Ober: und Unterbetten, garantirt federdicht. | 


emdentuch unter 


Nerds 
iederverkäufer. 


waſchecht, Elle 43 Pf., Breite 1½ Ellen. 
aftsſchürzen vom einfachſten bis hocheleganten Genre. 
archendjacken mit Trimming, Stück 1,10. 


Verkauf nur gegen Caſſe! Gl 


Maſchinenſchloſſer 


und Monteure, 


eigene Arbeiter, auf Dampfmaſchinen 
u. landwirthſchaftliche Maſchinen, finden 
bei hohen Lohn⸗ und Accord⸗ 
Sätzen dauernde Beſchäftigung in der 
Maſchinenfabrik von 


H. Hotop-Elbing. 


b. . E d. e a. e a n 
Ein Lehrmüdchen ? 
Kaus anſtändiger Familie wird für > 
ein Leinen⸗ u. Wäſche⸗Geſchäft 
( geſucht. Wo? ſagt die Exp. d. Ztg.) 
RB 
Ei anftändiges Mädchen ſucht 
Stelle zur Hilfe einer alleinſtehenden 
Dame. Offerten unter C. D. in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Jufmartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 


Montanmarkt. Die 


Eine 


Kahlberg. 


Für die zweite Saijon habe ich 
noch Sommerwohnungen zu ver? 


Credit⸗Actien .. 169,.— ] Warſchau⸗Wien . | 231,25 
Disconto⸗Comm. 220,35 Ruſſ. Südweſt.. | 84,25 
Darmſtädter 157,75 | Mittelmeer . | 112,75 
Deutſche Bank.. 166,25 Meridional⸗Eiſb. 139,35 
Dresdener Bank. 156,25 1884er Ruſſen. —.— 
Handels⸗Antheile. 166,25] Aufl. 80er Anleihe 96,50 
Mitteldeutſche. —.— | do. 1889er conſ.. | 97,80 
Nationalb. f. D. 135,90] do. Orient⸗Anleihe 75,30 
Internat. Bank. 115,50 Ruſſiſche Noten . | 241,90 
Mainz⸗Ludwigsh. |119,— Ung. Goldr. 4pCt. 89,60 
Marienburger. | 68,60 Ital. 5 pCt. Rente | 94,25 
Oſtpreußen . 99,35 Egypt. 4 pCt. Anl. 96,85 
Lübeck⸗Büchen . 168,35 Mexicaner. . | 96,75 
Fronzoſen 105,75 | Laurahütte .. | 148,15 
Sombarden .... 62,20] Dortmunder Union 93.15 
Elbethalbahn .. 103,80] Bochumer Gußſtahl 165,15 
Galizien 90,— Gelſenkirchen .. | 4169,25 
Buſchtiehrader . |206,60 | Harpener 00,60 
Gotthardbahn. 166,60] Hibernia⸗Actien | 172,25 
Duxer : 237,90] Türk. Tabak —.— 
Prince Henri | 69,50 | Nordd. Lloyd ... | -—,— 
Schweiz. Nordoſt |145,75 | Dynamite Truft . | 155,60 


Näheres Heil. Geiſtſtr. 15. miethen. 
. 8 San.-Rath Dr. Fleischer” 
Börſenbericht 


der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 

erlin NW., Unter den Linden. 4 
E Berlin, 4. Auguſt 1890. 
Das Intereſſe des Marktes concentrirte ſich heute vorzugsweiſe auf del 
Frage, ob man einen engen Zuſammenſchluß der Kohlen“ 
zechen in Weſtfalen zu Stande bringen wird, wurde vielfach ventilirt und DIE 
gegenſätzlichen Informationen in dieſer Sache beeinflußten die Stimmung 
Montanmarktes, die vorwiegend die Geſammttendenz beſtimmte. 
markt emancipirte ſich ſpäter infolge umfaſſender Käufe in Creditactien un 
Commandit⸗Antheilen. Im Eiſenbahnmarkt entwickelte ſich wieder recht lebhaftes 
Verkehr in öſterreichiſchen Werthen. Schweizer Bahnen blieben feſt. Prioritäten 


und deutſche Fonds haben bei mäßigem Verkehr ihren Coursſtand gut behaupten 


Deutſche 4 pCtige 

e e } 
do. 33 pCt. 
Bar 4pCt. Eon‘. 


8 
Oſtpr. pCt. Pfobr. 
Pomm. „ ps 
Weſtpr. „ 2 
Berl. Bockbr.⸗Act. 
Hilſebein Weißbier⸗ 

Brauerei⸗Actien 
Königſtadt⸗Br.⸗Act. 
de 

pandauerberg⸗Br. 
Braunſchw. Kohlen 

St.⸗ Prioritäten 
a 
Gr. Berl. Pferdb.⸗A 
Gruſonwerke⸗Act. 
Schwartzkopff⸗Ma⸗ 

ſchinen⸗Actien 
Vict.⸗Speicher Act. 


ben 


mit allem Zu⸗ 
behör iſt per 


Der Banken? 


[Junge Mädchen 


zum Erlernen des Eigarren⸗ 
Wickelmachens, 


Frauen u. Kna 


zum Tabak⸗Entrippen ſuchen 


Loeser & Wolff 
Ein Capezier⸗Gehülfe 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


C. Lehr, Königsberg i. Pr. 
Hintere Vorſtadt 9/10. 


Wohnung 
51. October zu vermiethen. Beſichtigung 
zwiſchen 11—12 Uhr Vormittags. 

C. L. Budwech, Spieringſtr. 7 


rei: 
13 


des 


